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9er Meer an der Sichre Todts
GestzdeuWland Nimmt AbMied voa einem der genialften Mönnee seiner GeschiAie

Berlin , 12. Februar.
Unter außerordentlich starker Anteilnahme

der Berliner Bevölkerung, der Frontarbeiter,
der Schaffenden aus der deutschen Rüstungs¬
industrie und seiner alten Mitkämpfer aus der
Bewegung wurde am Donnerstagnachmittag
Reichsminister Dr .-Jng . Fritz Todt zu Grabe
getragen. Der Führer selbst gab der tiefen
Trauer des ganzen deutschen Volkes bet dem
feierlichenStaatsakt in der neuen Reichskanzlei,
dem die Spitzen des gesamten öffentlichen Le¬
bens beiwohnten, in einem warm empfundenen
Nachruf auf seinen getreuen Gefolgsmann und
genialen Mitarbeiter Ausdrück. In dichten
Reihen bildete die Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt bei der letzten Fahrt vr . Todts das
Trauerspalier , um den großen Toten zu ehren,
der aus dem Jnvalidenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet wurde. Im Herzen der Nation
aber wird vr . Todt für immer weiterleben.

Staatsakt irr - er Reichskanzlei
Während das Ehrenbataillon der Trauer¬

parade vor der Reichskanzlei in der Wilhelm¬
straße und der Marschblock der SA in der Voß-
straße ausmarschiertsind, bildet auf dem Ehren-
hos die Waffen- ein Ehrerrspalier. Im Vor-
raum zum Mosaiksaal stehe- acht Kranzträger
der Frontarbciter-Orgamsation , die den Namen
des Verstorbenen trägt , mit dem Kranz des
Mrers , dessen Schleife die Aufschrift „Adolf
Hnler " zeigt . Die Fahnen im Vorraum sind
trauerumflort.

Im Mosaiksaal ist die ganze Stirnwand bis
M halber Höhe mit Lorbeer verkleidet. Davor
Achten in verschwenderischer Fülle weißer
Meder , weiße und rote Tulpen . Aus den erze¬
nen Schalen hoher Pylonen züngeln Flammen
empor . In der Mitte der Stirnseite steht unter
dem goldenen Hoheitszeichenvor dem mit dem
Freiheitsbanner der NationalsozialistischenBe¬
wegung verkleideten Durchgang auf hohem
mtasalk der mit der Reichskriegsflaggebedeckte
Arg, geschmücktmit Stahlhelm und Degen. Zu
Hauplen des großen Toten die Standarten , an
Wen Seiten die Sturmfahnen der deutschest
urelhestsbewegung sowie zwei Fahnen der
vustwgffe. Zur Rechten des Sarges halten drei
Führer der Organisation Todt die Kissen mit

.Orden des verstorbenen Reichsministers.
Zwei Generale der Luftwaffe, je zwei höhere
Mrer der Organisation Todt, der SA und
des NS-Hauptamtes für Technik halten am
2- arge die Ehrenwache.
, ^" rz vor Z nhr wird der Kranz des Führers
N Mosaiksaal getragen. Wenig später trifft
Reichsmarschall Hermann Göring ein . Er er-
„ Au dem toten Kameraden die Ehrenbezeigung

erwartet dann die Witwe, den Sohn und
A Töchter des Verstorbenen, die Reichs-
.Awer Speer in den Saal geleitet. Die Trauer-
Me grüßen die Angehörigen vr . Todts mit
AAener Rechten . Frau Todt nimmt zwischen
mB . -eeuhsmarschall Hermann Göring und.
Rnchsmmister Speer Platz.
.- A dem Staatsakt sind die Spitzen des ge-
NA öffentlichen Lebens, fast das gesamte
diplomatische Korps, Generalseldmarschälle,
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Reichsminister, Reichsleiter, Reichsstatthalter,
Staatssekretäre , Gauleiter , Führer aller For¬
mationen und Gliederungen der Bewegung, so¬
wie führende Männer aus Technik , Wirtschaft,
Wissenschaft und Kultur erschienen.

Nachdem die Angehörigen ihre Plätze ein¬
genommen haben, betritt der Führer den Mo-
satksaal, von den Trauergästen mit stummem
Gruß empfangen. Er schreitet zum Sorge,
grüßt seinen toten Gefolgsmann und die Hinter¬
bliebenen.

Die Trauermusik aus der „Götterdämmerung"

Reichsminister vr . Todt
i in Kuppelsaal der Reichskanzlei

aufgebahrt
Eine Ehrenwache der Luftwaffe, der
Organisation Todt , des NSKK von
der Transportstandarte Speer und

der SA hätte die Totenwache.

Presse-Hoffmann/Zander -Multipl .-K

leitet den Staatsakt ein. Als das unsterbliche
Werk Richard Wagners , in dem Trauer und
Schmerz mit einer alles Menschenleid weit
zurücklassenden , erhabenen Größe ausgedrückt
sind , in der vollendeten Wiedergabe durch das
Berliner Staatsopernorchester unter Professor
Heger verklungen ist , tritt der Führer neben den
Sarg , um seines begnadeten Mitarbeiters zü
gedenken . Noch einmal läßt er vor den Augen
der Trauergäste Wesen und Wirken des allzu
früh Heimgegangenen erstehen dessen Name
durch seine Werke unvergänglich ist.

Die AnWeaÄe des Führers
Verehrte Trauergäste!
Liebe Frau Todt!

Es ist sehr schwer sür mich , eines Mannes
zu , gedenken , von dem die Taten lauter und
eindringlicher zeugen , als es je Worte zu tun
vermögen. Als wir die schreckliche Nachricht von
dem Unglück erhielten, dem unser lieber Partei¬
genosse vr . Todt zum Opfer gefallen war , hatten
wohl viele Millionen Deutsche die gleiche Emp¬
findung von jener Leere , die immer dann ein-
tritt , wenn ein unersetzbarer Mann seinen Mit¬
menschen genommen wird . Daß aber der Tod
dieses Mannes für uns einen unersetzbaren
Verlust bedeutet, weiß das ganze deutsche Volk.
Dabei ist es nicht nur die schöpferische Persön¬
lichkeit , die uns genommen wurde, sondern es
ist auch der treue Mann und unvergeßliche
Kamerad, dessen Weggang uns so schwer trifft:

vr . Todt war Nationalsozialist, und er war
dies nicht nur verstandesmäßig, seit dem Augen¬
blick, da er zum ersten Male Kenntnis von der
Bewegung erhielt, sondern auch aus seinem
ganzen Herzen heraus . Die erste Berührung
mit der Partei im Jahre 1922 , die erste Be¬
gegnung mit mir selbst , haben diesen Mann
nicht nur sofort innerlich zu mir geführt, son¬
dern ihn verpflichtet, auch nach außen hm zu
dem zu stehen , was er als einzige Möglichkeit
einer deutschen Wiedergeburt ansah. Dem Tech¬
niker und Ingenieur , der sich vorübergehend
selbst durch seiner Hände Arbeit das Brot ver¬
dienen mußte, erschien die Verbindung des
nationalen mit dem sozialen Gedanken nicht
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. Feierliche Ueberkübruna des tödlich verunglücktenReichsministers vr . Todt

?« bliq^ Ut °Ssstunden des 11 . Februar traf U' BeMn auf LwtwaUe Miinncr
der des tödlich verunglückten Reichsministers bM . -rfolate die Uederführung in die
AAsianzlAAn T,iu hatten hier Ausstellung senommen. Anfqlietz ttd erfolg

Anhalter Bahnhof . -
«in, » neben n ftattgefundenen Staatsalt . - Die Lafette mit dem sarg °ur

^ gestimmt wurde
von dem Sarg Generalbauinfpeltor Speer , der zum Nacywlg

(Presse-Hofsmann-M)

Eichenlsubträger
Sailptmaan Kaldrack gefalle«

Berlin , 12. Februar.
Der Führer hat dem Kommandeur einer

Zerstörergruppe, Hauptmann Kaldrack , in An¬
erkennung seines heldenhaften Einsatzes im
Kampf sür die Zukunft unseres Volkes als 70.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen.

Hauptmann Kaldrack hat am 3. Februar im
Lustkampf an der Ostfront den Heldentod ge¬
funden.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 12. Februar.

Der Führer verlieh» das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Gustav Pretzler,
Gruppenkommandeur in einem Sturzkamps¬
geschwader . Major Josef Stuppi, Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterieregiment.
Hauptmann Karl Kähne, Bataillonskomman¬
deur in einem Infanterieregiment.

als ein Problem oder gar als eine Frage,
sondern als die kategorische Pflicht des Kampfes
für eine wahrhaft deutsche Wiederauferstehung,
die mehr sein mutzte als einebloßeRestauration
einer durch den Zusammenbruchsich selbst schon
als überlebt erwiesenenäußerenstaatlichen Form.

Schon im Jahre 1922 war es diesem Manne
klm , daß das Ziel der deutschen Erhebung nicht
eine Restaurierung zerbrocheneralter Formen,
sondern eine Revolutionierung des deutschen
Geistes, des deutschen Denkens und damit des
deutschen Volkes und seiner inneren gesellschaft¬
lichen Ordnung sein mutzte.

Als vr . Todt zur Bewegung stieß , zählte er
31 Jahre . Hinter ihm lag ein Leben , das , von
der Volksschule angesangen, das humanistische
Gymnasium einschlotz. Von 1910 bis 1911 diente
der Einjahrig -Freiwillige beim Feldartillerie-
Regiment 14 in Karlsruhe . Von 1911 bis zum
August 1914 studierte er wieder als Bau¬
ingenieur an den Technischen Hochschulen in
München und Karlsruhe . Schon 1913 bestand
er das erste Vorexamen an der Technischen
Hochschule zu München. Der Kriegsausbruch
führte ihn im Feldartillerieregiment 14 zur
Westfront. Im Oktober 1914 wird er als Leut¬
nant der Reserve zum Grenadierregiment 110
abkommandiert. In ihm kämpft ör bis zum
Januar 1916 . Dann tritt er über zur Luftwaffe,
wird Fliegerbeobachter und ist endlich Führer
einer selbständigen Fliegerformation bis
Kriegsende an der Westfront. Im Lustkampfe
wird er auch verwundet.

1919 beendigt er sein Studium und besteht
im Winter 1920 an der Technischen Hochschule
zu Karlsruhe sein Diplomexamen. Seiner
Doktorpromotion an der Technischen Hochschule
in München liegt das Thema zugrunde:
„Fehlerquellen beim Bau von Landstratzendecken
aus Teer und Asphalt."

Am 5. Januar 1923 tritt dieser Doktor-
Ingenieur Fritz Todt aus Pforzheim endgültig
der NSDAP bei , und zwar in der Ortsgruppe
Eitting in Bayern . Sofort nach Aufhebung des
Verbotes der Partei vom November 1923 bis
1925 wird er wieder Mitglied . In der Zwischen¬
zeit agitiert er unentwegt, und erst 1924 werden
die verschiedenen gegen ihn angelaufenen Straf¬
verfolgungen eingestellt . 1931 kommt er zur SA.
und zwar wie ein wahrer Nationalsozialist be¬
ginnend als einfacher SA -Mann . Er wird dann
Scharführer. Im selben Jahre erfolgt noch
seine Beförderung zum Standartenführer , um
in der Zeit bis 1939 zum Oberführer, Brigade¬
führer , Gruppen- und Obergruppenführer
emporzusteigen.

Allein seine Tätigkeit in der Partei geht nicht
im Dienst der SA allein aus . Er ist anfangs
Mitarbeiter des Kampfbundes Deutscher

.Architekten und Ingenieure in München und
außerdem Fachberater für Straßenbau im da¬
maligen Amt für Wirtschaftstechnik und Ar¬
beitsbeschaffung der NSDAP . 1932 wird er
Leiter der Fachgruppe Bauingenieure und

Landesleiter des Kampfbundes Deutscher
Architekten und Ingenieure . 1934 erfolgt dann
der Zusammenschluß der von ihm geleiteten
Abteilung mit der des Kampfbundes Deutscher
Architekten und Ingenieure zum Amt für
Technik und endlich zum NS -Bund deutscher
Technik unter seiner Führung.

1936 wird das Amt sür Technik wegen der
besonderen Leistungen zum Hauptamt für
Technik erhoben.

Unterdes erfolgt der Eintritt dieses Mannes
in jenen Wirkungsbereich, da ihn zum ersten
Male nicht nur das deutsche Volk , sondern
darüber hinaus ein großer Teil der übrigen
Welt kennenlernensollte.

Anschließend an die im Jahre 1933 erfolgte
Eröffnung der Automobil-Ausstellung versuchte
ich, die damals proklamierten Grundsätze auch
auf das Gebiet nicht nur der Verbesserungdes
schon vorhandenen deutschen Straßennetzes,
sondern der Erbauung neuer besonderer Auto¬
straßen zu verwirklichen. Es war dies eine all¬
gemeine Planung , die im wesentlichen nur das
Grundsätzliche umfaßt. In vr . Todt glaubte ich
nach langen Prüfungen und Erwägungen den
Mann gefunden zu haben, der geeignet war,
eine theoretische Absicht in die praktische Wirk¬
lichkeit umzusetzen.

Eine von ihm herausgegebene Broschüreüber
neue Wege des Straßenbaues wurde mir vor¬
gelegt und bestärkte mich noch besonders in
Vieser Hoffnung. Nach langen Aussprachen
übertrug ich ihm am 30 . Juni 1933 die Aufgabe
des Baues der neuen Reichsautobahnen und
im Zusammenhang damit überhaupt die Re¬
formierung des gesamten deutschen Stratzen-
hauwesens als Generalinspektorsür das deutsche
Straßenbauwesen.

Damit hatte dieser Mann nun einen Rahmen
gefunden, den er in wahrhaft unvergleichlicher
und unvergänglicher Weise auszufüllen begann.
Die deutschen Reichsautobahnen sind in der
Planung der Anlage und Ausführung das
Werk dieser ganz einmaligen technischen und
auch künstlerischen Begabung.

Diese Straßen sind aber aus dem Deutschen
Reich nicht mehr wegzudenken , sie werden aber
in der Zukunft als selbstverständliche große
Verbindungslinien im gesamteuropäischen Ver¬
kehrsraum ihre Fortsetzung finden.

Was aber nebenbei noch in dieser gleichen
Zeit in Deutschland an Straßen verbreitert,
vergeradet, an schlechten Kurven beseitigt und
an Brücken erbaut worden, ist, ist so umfang¬
reich , daß nur ein eingehendes Studium einen
annähernd dieser Leistung gerechtwerdenden
Gesamteindruckvermitteln kann . Sie alle , meine
lieben Parteigenossen, erinnern sich noch der
eindrucksvollen Minuten , in denen unser Ge¬
neralinspektor für das Stratzenwefen vr . Todt
aus den Reichsparteitagen in Nürnberg, kurz
und Prägnant zusammengefatzt , das Bild des
Werdens einer Aufgabe zeigte , die weit über
den Rahmen aller bisherigen Ingenieur -Bauten
der Welt hinauszuwachsen begann.
. Es war daher nur selbstverständlich , daß
dieser Mann endlich zum Generalbevollmäch¬
tigten der Regelung der gesamtenBauwirtschast
ernannt wurde und dann auch im Vierjahres-
plan als Generalinspektor für Sonderausgaben
seine besondere Stellung erhielt.

Unterdes begannen rings um Deutschland
die Wolken einer mehr und mehr drohenden
Kriegsgefahr aufzusteigen. Als es sich be¬
sonders infolge der unentwegten Hetzreden
Churchills und seines Anhangs in England
nicht mehr übersehen ließ, daß sich hei den
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labilen Verhältnissen der parlamentarischen
Demokratien in diesen Ländern eines Tages
ein Wechsel des Regimes gegen den Frieden
ergeben könnte , sah ich mich veranlaßt , die Ver¬
teidigung des Reiches beschleunigt und groß¬
zügig sicherzustellen.

Ich hatte den Plan gefaßt, gegenüber der
Maginotltnie , aber nach anderen Gesichts¬
punkten, ein Festungswerkaufzurichten, das unter
allen Umständen, selbst im Falle der Bindung
großer deutscher Streitkräfte im Osten , den
lebenswichtigen Westen des Reiches vor jedem
Angriff schützen konnte.
. Es gab nur einen einzigen Mann , der in
der Lage war , diese ganz einmalige ingenieur¬
technische Ausgabe in der Weltgeschichte zu
lösen. Als ich am 28. Mai 1938 der Armee und
Luftwaffe meinen Entschluß bekanntgab, er¬
teilte ich zugleich dem Generalinspektor vr . Todt
den Auftrag , in Zusammenarbeit mit den zu¬
ständigen militärischen Stellen die Verantwor¬
tung und Bauleitung über den gewaltigsten
Teil dieses neuen Riesenbauwerkes zu über¬
nehmen, unter der Bedingung , daß bereits
spätestens September 1938 mindestens 5000
Beton- und Panzerwerke fertig bzw . verwend¬
bar sein sollten. Das erste Programm wurde
mit insgesamt 12 000 Objekten festgelegt , eine
Zahl , die sich durch dauernde Erweiterungen
im Gesamten dann einschließlich der Bauten
der Luftwaffe sowie der Festungspioniere in
knapp anderthalb Jahren auf rund 23 000 er¬
höhte. Auch die jetzigen Kriegserfahrungen
haben die Ueberzeugungnur noch verstärkt, daß
es keiner Macht der Welt gelungen wäre, diese,
gigantischste Festungszone aller Zeiten zu durch¬
brechen . Dieses Wunderwerk ist in seiner bau¬
technischen Planung sowie den rein organi¬
satorischen Maßnahmen des Baues sowie des
technischen Ausbaues selbst für alle Zeiten mit
dem Namen Or. Todt verbunden.

Der ausbrechende Krieg aber gab diesem ge¬
waltigsten Organisator der neueren Zeit sofort
neue zusätzliche Aufträge. Ein System großer
Aufmarschstraßen mußte in kürzester Frist in
Gebieten des Reiches erstellt werden, die bis¬
her tzerade in ihren Verkehrswegen sehr ver¬
nachlässigt worden waren . Tausende und aber
Tausende Kilometer von Straßen wurden ent¬
weder neu gebaut oder verbreitert , mit harten
Decken versehen und staubfrei gemacht . Ja , als
endlich der Kampf begann, marschierten die von
diesem einmaligen Organisationstalent ins
Leben gerufenen Verbände hinter und mit den
Truppen vorwärts , beseitigten Hindernisse und
zerstörte Brücken , verbesserten Straßen , schufen
überall neue Uebergängeüber Täler , Schluchten,
Flüsse, Kanäle und ergänzten so in einer un¬
ersetzbaren Weife die Pioniertruppen , die durch
diese Entlastung befähigt wurden, sich enger
an die vorwärtsdrängende Front zu hängen
und dadurch noch mehr aktiv in den Kampf
eingreifen konnten, bei dem sie sonst oft nicht
zur Stelle hätten sein können.

Der Sieg in Norwegen und der Sieg im
Westen brachte neue Aufgaben. Nachdem schon
vorher Parteigenosse Todt zum Reichsminister
für Bewaffnung und Munition ernannt worden
war und damit ein neues wahrhaft ungeheures
Gebiet zu ordnen und zu steuern hatte, trat
nunmehr hinzu die Aufgabe, die eroberten
Küsten gegen feindliche Angriffe durch die An¬
lage neuer gewaltiger Befestigungenzu schützen.
Darüber hinaus sollten Heimat und Front mit
Bauwerken des passiven und aktiven Luft¬
schutzes versehen werden, die in ihrer Art eben¬
falls in der Geschichte einmalig und bisher
unerreicht sind und es wohl noch lange bleiben
werden.

So war es feinem Erfindungs - und Organi¬
sationsgenie gelungen, in kürzester Frist für
zahlreiche U-Boote Betonbauten zu errichten,
die auch durch schwerste Bomben gänzlich un¬
zerstörbar sind.

Gigantische Batterieanlagen aus Beton und
Stahl sind unter seiner Leitung entstanden. Für
zahllose Hunderttausende an Menschen wurden
Luftschutzräumeund Bunker zum Teil in Aus¬
führungen erstellt , die ebenfalls ihresgleichen
in keinem Lande der Welt besitzen.

Der Krieg im Osten hat die Organisation
Todt wieder vor neue Aufgaben gestellt . Die
Kilometerlängen der ausgebessertenStraßen so¬
wohl als die Zahlen der neugsbauten Brücken
gehen in das unendliche. Dieses ganze un¬
geheure Werk aber einschließlich seiner Tätigkeit
als Reichsminister für Bewaffnung und Muni¬
tion leistete dieser Mann mit einem Minimum
an Hilfskräften Er war ohne Zweifel auf
diesem Gebiet der bisher größte Organisator,
den das deutsche Volk sein eigen nannte . Fern
jeder Bürokratisierung verstand er es, mit einem
denkbar geringsten eigenen Apparat sich all der
Stellen und Kräfte zu bedienen, die für die
Lösung seiner Aufgaben entweder früher zu¬
ständig oder sonst dafür brauchbar zu sein
schienen . >

Vieles von dem , was dieser Mann geschaffen
hat, wird erst nach dem Kriege dem deutschen
Volk zur Kenntnis und damit Wohl zum be¬
wundernden Staunen gebracht werden können.

Es ist so Einmaliges , was dieser Mann ge¬
schaffen hat, daß wir ihm alle nicht genug dafür
danken können.

Wenn ich nun von dem Techniker und Or¬
ganisator Fritz Todt sprach , dann mutz ich aber
noch besonders des Menschen gedenken , der uns
allen so nahe gestanden hat. Es kann keine
bessere Charakterieflerung seiner Persönlichkeit
geben als die Feststellung, daß diesergewaltigste
Menschenlenker der Arbeit weder in der Be¬
wegung noch unter seinen Mitarbeitern jemals
einen Feind besessen hat.

Ich selbst mutz ihm besonders dafür danken,
daß er das nationalsozialistische Gedankengut,
die Ziele der Bewegung im Uebermaß seiner
Arbeitsbelastung nicht nur nie verloren oder
verlassen hat, sondern im Gegenteil zum Mtt-
schöpfer unserer Ideenwelt geworden war . Und
dies gilt besonders für seine Einstellung zu den
sozialen Problemen des Lebens. Der Mann,
der selbst Millionen von Arbeitern dirigierte,
war nicht nur verstandesmätzig, sondern vor
allem seinem Herzen nach ein wirklicher
Sozialist . Ihm , den größten Stratzenbaumeister
aller steilen, hat das Schicksal einst genau so
wie mich in meinen jungen Jahren gezwungen,
sich als einfacher Arbeiter das tägliche Brot

Fliehende britische Teanshorter vorSingapurgesteh
Vombenvolltreffer aus zehn Schiffe — Letzte Kämpfe mit den eingefchloffenerr Forts

Tokio , 12. Februar.
Während sich die Schlacht um Singapur

stündlich immer mehr zu einem zweiten Dün¬
kirchen entwickelt , griffen japanische Armee¬
bomber am Mittwochnachmittag eine Flotte
von 25 Handels- und Kriegsschiffen an , die sich
anschickten , mit den britischen Verteidigern zu
entfliehen. Die japanischen Flugzeuge erzielten
Volltreffer auf zehn feindliche Schiffe , warfen
einen 3000 -Tonner in Brand und beschädigten
ein weiteres Fahrzeug von 1000 ART.

Zwischen dem Gebiet um Johur und dem
Festungsgebiet von Changi im Nordostzipfel
der Insel Singapur werden, Frontberichten zu¬
folge , heftige Artillerieduells ausgetragen. Die
Engländer versuchen mit Marinegeschützen von
Changi aus die japanischen Truppenkonzentra¬
tionen auf dem Festland und vor allem den
Nachschub zu stören , während die Japaner von
der Küste von Johur sowie von der Insel
Pulau Ubin gegenüber Changi das Feuer
heftig erwidern. Außerdem ist das Festungs¬
gebiet von Changi das Ziel mehrerer japa¬
nischer Bombenangriffe. Im Gebiet des Kriegs¬
hafens bzw . des Flugplatzes Seletar wüten
schwerste Brände.

Die letzten Frontberichte zeigen , daß sich
gegenwärtig auf der JnselfestuNg Singapur
zwei Hauptoperationen abspielen: Zunächst sind
japanische Streitkräfte von allen Seiten in das
Herz der Stadt Singapur eingcdrungen, um
dort den letzten Widerstand des Feindes zu
brechen . Es handelt sich hier praktisch um
Säuberungsaktionen zur Vernichtung des
letztest feindlichenWiderstandes, der in der ver¬
gangenen Nacht erneut aufflammte, und zwar
hauptsächlich im eigentlichen Stadtzentrum . Die
Zahl der Gefangenen nimmt ständig zu . Japa¬
nische Einheiten, die vom Süden her in die
Stadt eindrangen, haben dem Feinde die Mög¬
lichkeit des Rückzuges nach dem Hasen und
damit die Evakuierung vereitelt. Soweit der
Gegner jetzt im Stadtgebiet überhaupt noch
Widerstand leistet , ist dieser völlig erfolglos, und
es wird den feindlichen Kräften nur die Ueber-
gabe übrigbleiben, wenn sie nicht völlig ver¬
nichtet sein wollen. Die zweite Hauptoperation
spielt sich nördlich der Stadt Singapur im
Gebiet der dortigen beidenWasserreservoirs ab,
wo Berichten zufolge die Hauptkräfte des Geg¬
ners praktisch eingekreist sind . Hier ist eine
heftige Vernichtungsschlachtim Gange.

Vandjermasin
irr japanisrber Sand

Die Hauptstadt von Niederländisch-Borne»
Tokio , 12. Februai

Wie das Kaiserliche Hauptquartier beim
gab , haben japanische Streitkräfte am H ..
bruar , mittags , die Besetzung von Band»
masin an der Südküste von Niederlän«
Borneo beendet. '

GMüwunsO des Führers
an den Leaatz

Aus dem Führerhauptquartier , 13. Feb,^
Der Führer sandte dem TennS anläßlich -.

Einnahme von Singapur telegraphisch
herzlichsten Glückwünsche . Der Reichsmimst
des Auswärtigen von Ribbentrop übermittelt
dem japanischen Ministerpräsidenten Tojo,
dem japanischen Außenminister Togo t»
graphisch die Glückwünsche der Reichsregicruiz

selbst zu verdienen. Er hat sich dessen nicht nur
nie geschämt , sondern im Gegenteil: Es waren
später stets die Augenblicke stolzer und beglücken¬
der Erinnerungen , wenn er , der gewaltigste
Bauleiter , den die Welt bisher hatte, sein
eigenes Bild betrachten oder zeigen konnte , auf
dem er selbst noch von Staub und Schmutz be¬
deckt, mit zerrissenemArbeitskleidan der Straße
arbeitete oder vor dem kochenden Teerkessel
stand. Er hatte deshalb auch seine deutschen
Straßenbauer — wie er sie nannte — besonders
in sein Herz eingeschlossen . Es war sein un¬
unterbrochenes Streben , ihre sozialen Be¬
dingungen zu verbessern, an die Stelle
der früheren erbärmlichen Zelte moderne
Schlaf- und Ausenthaltsräume zu setzen,
den Lagern den Charakter liebloser Maffen-
guartiere zu nehmen und vor allem im
Arbeiter selbst das Gefühl zu erwecken , daß
der Straßenbau — wie überhaupt das ganze
Bauhandwerk — eine Tätigkeit ist, auf die der
einzelne jederzeit besonders stolz sein kann,
weil sie Dokumente nicht nur von höchster
menschlicher Wichtigkeit , sondern auch von
längster Dauer schaffen . Vor dem großen Werk
von vr . Todt war die Tätigkeit des Straßen¬
arbeiters nur ein gering angesehener Beruf.
Heute sind die Zehntaufende deutscher Straßen¬
bauer eine stolze Gemeinschaft geworden, die
sich ihres Wertes bewußt ist. Er hat damit
hier ein Stück nationalsozialistischerErziehungs¬
arbeit geleistet , für das wir ihm besonders
auch heute noch dankbar sein müssen ; denn
wenn jeder menschliche Fortschritt ein Vorbild
besitzt, dann hat die Organisation Todt hier
dauernde soziale Vorbilder geschaffen und sie
war im Begriff , diese immer weiter zu ent¬
wickeln . Allmählich sollte hier nicht nur ein
soziales Unrecht, sondern eine menschliche ge¬
dankenlose Dummheit beseitigt werden, und
zwar beseitigt für alle Zeiten.

Ob daher dieser Mann mit einem Arbeiter,
mit einem Minister oder mit einem General
verkehrte, er ist daher auch immer der gleiche
geblieben.

Ein ebenso selbstbewußter, wie bescheidener
Führer und besorgter Freund aller anständig
schaffenden Volksgenossen.

Es ist daher nicht zu verwundern, wenn
dieser Mann , der so sein Volk liebte, in gleicher

zärtlicher Liebe an seiner Familie , seiner Frau
und seinen Kindern hing. Den Schöpfer der
größten Bauwerke der Technik führte jede freie
Stunde — Wenn irgend möglich — hinein in
die großen Schöpfungen der Natur , in das

, kleine Häuschen am See inmitten seiner ge¬
liebten bayerischen Berge.

Als zum Teil schon unter dem Feuer feind¬
licher Geschütze der Westwall seine Vollendung
fand, während sich in Polen die Kolonnen der
Organisation Todt zum erstenmal den vor¬
marschierendenArmeen angeschlossen und ihnen
die Sicherheit des Nachschubs gaben, trug ich
mich mit dem Gedanken, ihm als einem der
führenden Köpfe des deutschen Widerstandes
überhaupt und des deutschen Selbstbehauptungs¬
willens im Kriege das Ritterkreuz zu verleihen.

Ich bin davon abgekommen , weil diese Aus¬
zeichnung — so ruhmvoll 'sie ist — der Be¬
deutung dieses Einmaligen niemals hätte ge¬
recht werden können.

Ich hatte schon vorher den Entschluß gefaßt,
einen deutschen Orden zu stiften , der auf dem
Grundzeichen unserer Bewegung errichtet, in
einigen Klassen die höchsten Verdienste ehren
soll , die ein Deutscher sich für fein Volk er¬
werben kann . Ich habe nach dem Abschluß des
Feldzuges gegen Frankreich vr . Todt gesagt,
daß ich ihm die Anerkennung für seine ein¬
maligen Verdienste einst dadurch bekunden will,
daß er der Erste sein wird , dem ich die höchste
Klasse dieses Ordens verleihen werde. Er wollte
in seiner Bescheidenheit damals davon nichts
wissen . So wie nun der Nationalorden für
Kunst und Wissenschaft , den auch vr . Todt trägt,
als erstem dem verstorbenen Pros . Troost ver¬
liehen wurde, so überreiche ich heute namens
des deutschen Volkes und seiner nationalsoziali¬
stischen Bewegung den neuen Orden als erstem
unserem lieben und unvergeßlichenPg . vr . Todt,
dem Generalinspekteur unserer Straßen , dem
Erbauer unseres Westwalles, dem Organisator
der Waffen und Munition im größten Kriege
unseres Volkes um seine Freiheit und um seine
Zukunft.

Ich selbst kann für mich dem nur wenige
Worte anschließen.

Ich habe in diesem Mann einen meiner
treuesten Mitarbeiter und Freunde verloren.
Ich fasse seinen Tod auf als einen Beitrag der

Geburt «ud VrNöSrung der faschistischen
Miliz

Von unserem ständigen römischen Mitarbeiter

SS Rom , im Februar.

„ Die Waffe der faschistischen Revolution und
das wachsame Auge des Regimes"

, wie Musso¬
lini seine Miliz einmal nannte, ist neben dem
Großen Faschistischen Rat der wichtigste Grund¬
pfeiler des heutigen italienischen Staates . Die
Legionen der Squadristen entstanden, wie
unsere ff und SA , in der Kampfzeit. In blu¬
tigen Straßenschlachten gegen die Roten er¬
hielten sie ihre Feuertaufe. Sie bewahrten
Italien in den ersten Nachkriegsjahrenvor der
Gefahr der Bolschewisterung, ermöglichten die
Durchführung der Versammlungen, schützten
die Bauern und Industriellen vor dem roten
Terror und zogen schließlich als Kerntruppe
der Parteil im Herbst 1922 nach Rom. Damit
entschied sich das Schicksal Italiens . Mussolini
übernahm die Regierung und der Faschismus
hatte den Weg zum Ausstieg frei.

Die „freiwillige Miliz für die nationale
Sicherheit" ging aus diesen ersten Kampf¬
truppen hervor. Die überschäumendeKraft der
Stoßtruppen wurde vom Duce am 1 . Februar
1923 in ein diszipliniertes Werkzeug des Staates
umgesormt. Ihre Aufgabe war und ist noch
heute, mit den Polizeiorganen zusammen zu
arbeiten, um den Schutz der öffentlichen Ord¬
nung und die Durchführung der faschistischen
Ideen zu gewährleisten. Dieses Staatsinstru-
menr hat sich in nahezu zwei Jahrzehnten aus¬
gezeichnet bewährt und untersteht nach wie vor
dem Befehl des Duce, der als oberste Kom¬
mandobehörde einen Generalstabschefernannte
lzur Zeit General Galbiati ) . In den ersten
Jahren gehörten der Miliz nur altbewährte
Parteigenossen an. Später beschloß der Große
Faschistische Rat , daß die Neu-Rekrutierungen
aus den Reihen der Jugendverbände vorge¬
nommen werden sollen , und im Jahre 1930
wurde das Mindestalter auf 20 Jahre festgesetzt.
Der Eintritt erfolgt jährlich in feierlicher Werse
durch eine Aushebung, die „Leva Faschrsta " .
Selbstverständliche Voraussetzung ist natürlich
die Zugehörigkeit zur Partei , denn die Mrlrz

ist ja die Verwirklichungder faschistischen Ord-
nungs - und Aufbauidee, des faschistischen
Ideals . Indem Mussolini diese alten Kämpfer
auf eine so geniale Weise in Wert fetzte , diszi¬
plinierte und zu einemStaatsinstrument machte,
gestaltete er die Verbindung zwischen Revo¬
lution und Königshaus, Partei und Regierung
immer enger. Heute ist die Miliz der wichtigste
Träger des Revolutionsgsdankens und sie wird
es auch in Zukunft bleiben.

Die neuen Aufgaben der faschistischen Kampf¬
verbände sind sehr vielseitig. Sie werden in
Kriegszeiten den militärischen Formationen als
selbständigeTruppenteile mit eigener Führung,
die natürlich der Gesamtleitung unterstellt ist,
angegliedert und sie erhalten eine lange, wehr-
technische Ausbildung . Es gibt Küstenartillerie-
Miliz, Lpftabwehr- Miliz, der zivile Luftschutz¬
abteilungen angeschlossen sind , Kolonial-,
Straßen -, Wald- , Grenz-, Eisenbahn- , Post-,
Hasen- und Universitätsmilizen, auch die Leib¬
wache Mussolinis, die - Moschettiere del Duce" ,
gehört dazu. In allen Kriegen, die Italien in
den letzten Jahren führte, waren die Milizen
in der vordersten Linie, in Abessinen , in Spa¬
nien. an der französischen und griechischen
Front , in Nordafrika und in Rußland . Ihre
Verluste waren der Beweis dafür, daß sie ihren
alten Kampfgeist behalten hatten, daß sie alles
für die faschistische Idee einsetzen , und auf
jedem Posten, auf den sie gestellt wurden, ihre
Pflicht erfüllen. 39 goldene Tapferkeitsmedaillen,
die' allerhöchste Auszeichnung, die ein italieni¬
scher Soldat erringen kann, verteilte der Duce
heute an seine getreue Garde, die er selber als
„ die Schule der nationalen Revolution und des
Freiheitskrieges" bezeichnte.

Sevilla. Der spanische Außenminister emp¬
fing bei Badajoz den portugiesischen Minister¬
präsidenten Salazar, der sich auf einer Reise
nach Sevilla befindet. Dort traf auch der
spanische Staatschef Franco ein.

Nationalsozialistischen Bewegung zum U
Heitskampse unseres Volkes.

s
Am Schluß seiner Ge .denkworte ist der FM

sichtlich bewegt. Er schreitet zu den Ordri
kissenträgern und heftet die in seinerAnsft
erwähnte höchste deutsche Auszeichnungan.

Leise klingt das alte Soldatenlied vom Go
Kameraden auf, um dann in die Lieder
Nation überzugehen. Während sich die Fah
und Standarten über dem Sarge senken . I
der Führer seinen Kranz an der Bahre nick.
Dann tritt er zu den Angehörigen, um ihn
seine und des ganzen deutschen Volkes U
nähme auszusprechen.

Mit weihevollen Akkorden klingt der Tr«
marsch aus Beethovens „ Eroica "'

auf. A
Kranz- und Ordensktssenträger verlassen di
Mosaiksaal. Ihnen folgt durch das Eh»
spalier der Sarg . Als er aus der Freilich
zum Ehrenhof sichtbar wird , präsentiert der l
Wachzug der Reichskanzlei unter dunchs»
Trommelwirbel . Der Sarg wird auf die«
sechs Pferden bespannte Lafette gehoben «
verläßt den Ehrenhof.
Die Trauerparade

Ein schneidend Helles Kommando . S
Trauerparade präsentiert . Der Sarg wird
dem Ehrenportal der Reichskanzlei getm
und auf die Lafette gehoben . Die letzten KlW
des Chopinschen Trauermarsches verweht
Wind, und dann defiliert die TrauerM
gestellt vom Wachbataillon des Regime
„ Grotzdeutschland "

, an der sterblichen Hülle
toten Ministers. Dahinter dröhnen die Mo
der Ehrenbatterie der Flak. Die TrauerM
hat sich vor die Lafette gesetzt, und der Trn
kondukt fetzt sich in Bewegung.

Unmittelbar hinter dem Sarge schreiten
Generalfeldmdrschälle Milch und Keitel
Generaladmiral Raeder. Dann folgen Res
leiter, Reichsminister, Gauleiter , Staatsst
täre , Generäle, Admiräle, zwischen ihnen»
gehörige der Dienststellen des Verstorben»
Höhere Formationssührer der Gliederungen^
Bewegung. Den Abschluß bildet ein MarW
der SA , in deren Reihen einst der tote Ost
gruppensührer seit den ersten Jahren der
wegung gekämpft hat.

Schwere deWrhe ZuUchM
am Hanoi

Sechzehn Flugzeuge abgeschossi
Berlin, 13. FebrM

In den Nachmittagsstunden des Donner
flog ein Verband britischer TorpedoflW
vom Muster Swordfish unter starker 3"
sicherung im Schutze tiefliegender Wolke » "
französisch -belgische Küste an. Deutsche I
stellten den Verband, ehe er die Küste crw.
hatte, und drängten ihn über See ao>
schoflen hierbei sieben Torpedoflugzeugeatz
ins Meer stürzten. — An anderer Stelle va
der Feind in Luftkämpfenaußerdemsechs
flugzeuge und drei Bomber, fo daß sich
famtverluste des Feindes nach bisher
liegenden Meldungen aus insgesamt 1b r
zeuge erhöhen.

ÄuiSling in Berlin
Berlin, 13. FebA

Der norwegische Ministerpräsident IM
Quisling traf in Begleitung der Mw
Hagelin und Fuglesang, zusammen
Reichskommisiarfür die besetzten norwM
Gebiete Terboven, heute zu einem mey«»«
Besuch in Berlin ein.

Makasfar besetzt ,
Tokio , 13. Febr»° .

Das Kaiserliche Hauptquartier
Donnerstagabend bekannt, daß am 9.
Makassar, die Hauptstadt von Celebes , ^
wurde. Weiter wurde die wichtige
Basis Gasmata im südlichen Teil von ,,
Britannien (Neu-Pommern ) gleichfalls

Eisenbahnunglückin EtiBl"
Zehn Tote, 42 Verletzte

Nach einer Meldung aus London.A
, einem Eisenbahnunglück bei BeW
Derbhshire zehn Personen ums Leben,'
42 Personen verletzt wurden . Der UM ' „
einen Truppeniransportzug und
auf dem Bahnhof von Beighton btt
am Mittwoch um 21,00 Uhr. Die Utt
wie Reuter meldet, unbekannt.
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EingekOlsKeneSowjeigrupve
vse -er VeemÄlmg

In 1V Tagen 67 Flugzeuge bei 13 eigenen Verlusten vernichtet

mivlunaenes Attentat aut den
lürMchen Unterrichisminiiter

8 i 8 sa s Orsktmsldung
'

IS Istanbul , 11. Februar.
Kecien den türkischen Unterrichtsminister ist

- in Revolverattentat verübt worden , das je-
bock glücklicherweise mißlungen ist . Während
der Minister an seinem Schreibtisch arbeitete,
wurden durch die geschlossenen Fenster mehrere
Schüsse abgegeben , von denen einer eine Ver¬
wandte des Ministers leicht verletzte , während
der Minister selbst unversehrt blieb. Obwohl
viele Anhaltspunkte dafür sprechen , daß der
Anschlag auf politische Gründe zurückzuführen
sei wird diese Vermutung von amtlicher Seite
sehr entschieden bestritten und angenommen,
daß es sich um den Racheakt eines Studenten
handelt , der sich durch ein von dem Minister
verfügtes Disziplinarverfahren benachteiligt
glaubte . Es sind mehrere Verhaftungen vor¬
genommen worden, aber die Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen.

Ueugusv
besorg- Washingtons Geschäfte

L ! 8 s n s vrsktmsldung

mx Buenos Aires, 11. Februar.
War schon der Vertreter Uruguays auf der

Konferenz von Rio, der Außenminister Guani
dadurch ausgefallen , daß er sich in allem als
Werkzeug der Washingtoner Politik durch
Sumner Welles benutzen ließ, so tut die Re¬
gierung von Montevideo auch weiterhin alles,
sich des „Wohlwollens" der USA würdig zu
erweisen. Mit einer Betriebsamkeit, die den
Satelliten zu eigen ist , glaubte das USA -Hörige
Kabinett von Uruguay noch einen Schritt über
die in Rio gefaßten Beschlüsse hinaus gehen zu
müssen, indem es jeglichen Kapitalverkehr mit
solchen Ländern verbot, die noch Beziehungen
zu Achsenmächten unterhalten . Die Maß¬
nahme, die praktisch ohne irgendwelche Be-

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Februar.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Im Osten wurden erneute zahlreiche An¬
griffe des Feindes abgewiesen.

An der Donezfront warfen deutsche,
rumänische und kroatische Truppen in Fort¬
setzung ihres Angriffes den Gegner trotz zähen
Widerstandes weiter zurück . Im mittleren
Frontabschnitt wurde eine seit Tagen ein
geschlossene Feindgruppe in harten Kämpfen
enger zusammengedrängt.

In Nordafrika rege beiderseitige Auf¬
klärungstätigkeit. Deutsche Jagd - und Kampf¬
verbände bekämpften wirksam motorisierte
Kolonnen des Feindes.

Im Seegebiet um Malta wurde ein
Kreuzer der Dido-Klasse von Bomben deutscher

deutung ist , verdient nur insofern Beachtung,
als sie sich in erster Linie gegen das benach¬
barte Argentinien richtet und in gewisser Weise
auch gegen Chile, das sich wie Argentinien
wenigstens vorläufig noch abwartend verhält.
Es ist nicht anzunehmen, daß Montevideo sein
Verbot nicht vorher mit seinem Washingtoner
Auftraggeber besprochen hätte, und eben dies
zeigt, daß die Erwartung , es würde von den
USA auch nach der Konferenz von Rio ein er¬
höhter Druck ausgeübt werden, nur zu Recht
bestanden hat. Es ist nun beachtenswert, daß
sich die Regierung von Montevideo mit ihrer
Erklärung dem Widerspruch der Finanz - und
Wirtschaftskreise ihres eigenen Landes gegen¬
übersieht und daß sie auf deren Drängen und
mit Rücksicht auf die engen Beziehungen den
Argentinien-Transfer aus dem Verbotsberrich
herausnehmen mußte.

Kampfflugzeuge schwer getroffen. Tag- und
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich ferner
gegen Flugplätze, Hafenanlagen und Betriebs¬
stofflager der Jusell

Angriffe britischer Bomber auf südwestdeut¬
sches Gebiet verursachten in der vergangenen
Nacht geringe Verluste unter der Zivil¬
bevölkerung.

In der Zeit vom 31. Januar bis 10. Februar
verlor die britische Luftwaffe 67 Flugzeuge,
davon 38 über dem Mittelmeer und in Nord-
afrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 13 eigene Flug¬
zeuge verloren.

Hauptmann Bär, Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader, errang seinen 89. und 90.
Luftsieg.

FLamöMOsKegreelmsverzaMt
EntschädigungKür »Normandie"

Vichy , 11 . Februar.
Die französische Regierung wird , wie man

am Dienstagabend von zuständiger Stelle er¬
fährt, von den USA eine Entschädigung für
die „ Normandie" verlangen. Weder über die
Höhe noch über die Form dieser Entschädigung
werden voraussichtlich Einzelheiten bekannt¬
gegeben.
' MSSritt des Admirals OarS

Tokio , 12. Februar.
Japanische Sachverständige, die sich zu dem

Rücktritt Admiral Harts als Oberbefehlshaber
der gegnerischen Pazifik-Flotte äußerten, er¬

klären, daß man den Schritt Harts als esn still¬
schweigendes Eingeständnis dafür , änsehen
könne , daß seine Strategie gegen die japanischen
See- und Luftstreitkräftevollständig versagt hat.
In diesen Kreisen betont man , daß Harts Ent¬
lassung von seinem Posten auch als ein Beweis
dafür gelten dürfte, daß die sogenannten„nord¬
amerikanischen Siege" im Pazifik nichts Weiter
als aufgebauschte agitatorische Behauptungen
waren, um die absinkende Stimmung der nord¬
amerikanischen und britischen Öffentlichkeit
aufzupulvern. Man meint, daß Hart wqhr-
scheintich die Zwecklosigkeit seiner Bemühungen
gegen die japanischen Streitkräfte im Pazifik
eingesehen habe, als Singapur , der gewaltigste
Flottenstützpunkt der Alliierten, kurz vor dem
Fall stand.

9er USA-DeM au? Irland
Madrid , 11 . Februar.

Die Madrider „Jnformaciones " schreiben zur
USA-Forderung aus Abtretung von Stütz¬
punkten an der irischen Küste : Der nord-
ametikanjsche Druck sei eine Bedrohung der
jahrhunderte alten irischen Unabhängigkeit/ die
Irland mit soviel Opfern errungen habe. Eng¬
land fürchte eine Abfuhr und schicke deshalb
die USA ins Feuer ."

„Washington Post" selbst decke die USA -Pläne
aus . Dies Blatt erkläre, daß Irland gezwungen
werde, einer später zu gründenden atlantischen
Staatenförderation unter USA -Führung beizu¬
treten. De Valera habe in seinen letzten Er¬
klärungen zum Ausdruck gebracht , daß der
Generationen alte Wille aller Iren die eng¬
lischen Annektionspläne entschieden ablehne, und
er habe keinen Zweifel daüber gelassen , daß
Irland die Hilfe dritter Staaten anrusen
würde, bevor es sich den amerikanischen For¬
derungen beuge.

s
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Jugendliebe nugelassen!

Vortrag von Herrn Oberlehrer
Sartorius üb. die „ Grundlagen
der Vererbungslehre im Tier-
und Pflanzenreich" mit farbigen
Bildtafeln am Sonnabend , 14.
Februar , 17 Uhr, in der „Hin-
denburgschule".

VIL vLvrsottL LU LuiDSkkOND
K8Q „L « L k P ovkvs k « u v o u
Ureisdienststelle Oldsndnrg - 8 t adt

VolkdiläungttMe SsulisupktsMWendurg
Nreitag , iz . 2. : Pg . S . Boiat : 2. Abend der Vortragsreihe : Nattonal-

sozial ist ischeBo lk s w i r t s cha s t. 18 .30 Uhr im -Augusteum.
Tonnabend, 14 . 2 . : Kunstmaler Kempt « : Zeichnen und Malen . 1k Uhr,

Augusteum.

Dir venSligen Aeedviick- S «enen
die innerhalb acht Wochen kalben, Durchschnittsmutterleistung
4000 kg Milch mit 3,3 A Fett . Sofortige Anmeldung erbittet:
AmmerländtscheMast- und ZuchtvtehverwertungS -Genossenschaft

_ e. G . m . b. H ., Bad Zwischenahn. _

KlowllMe Kawvtmte«
« . Estomtht, den IS. Februar 1942
Äufer ^ si .Kirche . 10 Uhr : Pastor Rühe.-WS » » NiM '.L' u P» .
FriedensiiAk für Kinder.

nU ^ che GemeinsN ^ tlhelmstraße 27 . Dienstag , 17 . Februar.
Ev „ V >« ittags 6 Uhr : Mi'sfionsvortrag : Frau ProMor Dorte Kögel,

rlhr Hilfsvrediger Heinemeher tu der Pl

lg, K.
>-oerften sh ^ hr Hilssprediger Heinemeyer tu der pastoret ; ll .lß Uhr

Zinder . — Dtenstaa 17 Febr . : Bibelstunde in der Pastoret.
HuntlaÄn̂ : „ b.1S Ubr Kin̂ i

'
erlehre (Mädchen) ; 10 Uhr Pastor Thorade.

Rastede ; Uhr Kirche . . . . —
Ktr » -> - '.Uhr Kirche , Kinderlehre Bez
Nr ° K ^ ? inder . - ^ Montag ""

Landesverein für Heimatkunde
und HetMatschütz

Schweineversicherung
Donnerschwee
Generalversammlung

am Sonntag , dem IS . Februar,
nachmittags 4 Uhr , in Oltmanns
Wirtschaft , Bürgerstraße . Die
Tagesordnung wird daselbst be¬
kanntgegeben . Um allfeitiges
Erscheinen wird gebeten . Der
Rechnungsabschluß liegt zur
Einsicht oer Mitglieder vom 15.
Februar bis 1 . März 1942 beim
Rechnungsführer aus.

Der Vorstand.

<6 >L/

<- sa.-Ar. ^ 41/2845

kine menrctiliüi lenelnde
Nsnljlung, mit tieitek - «rnrkem

Spiel, im dünken leben der
keiciirlisupktsck

^ onüco kurg
Karl ^oiin

i-ionzi Wsncilsr
4 ? N ,, Marianne Zimpson
U li " ll. i-Iannss Kspplsr

Paul !-isnc >cs>L
Kätfisplaaclc

« W .
.

' -Ik»

MM

Ruf >2 , 4095

Gtssisttwatee
Freitag , 13 . 2 . : 16— 18 .40 Uhr:
6 21 „Die Bohtzme" »
Sonnabend , 14 . 2 . : 16—19 Uhr:
„Die große Kurve" «
Sonntag , 15 . 2. : 10 .30 Uhr:
Geschl . Vorst, s. d . HI , Theater¬
ring I „Der Leutnant Vary " —
16—18 .40 Uhr : „Die Bohöme"
» Veranstaltungsrtng der HI

50 Prozent Ermäßigung

Ai

. I . Pastor Fotters : 14 .30 Uhr
20 Uhr , Missionsvortrag . Frau Pro-

Uh?^
Kinderlehre für Mädchen; 10 Uhr Kirche.

SÄ !>M .S L' » ,'L»ÄSLL"N^
Ederiehtt Kirche in der Pastoret . Pastor Haas ; 16 Uhr

kslksnbst
kiisuuiL , Lickt , Iscktss,
Llieäsr - unck Lslsnk-
sckiuerreu , Hexensckuü,
Lrippe uuä LrlcältunZs-
kruukIikitsL , dlsrvea-
unä Lopksclnuerrell.
Lsacbtsii Sie luiisit uaä kreis cksr
kackuus : 20 IsbieUen nur 79 kkg.I

llrkäiti. in silsn / .potdsiieii . Lericiitsn
sucd 8is uns über Ikrs llrkstiruazsii!

Irinersl Lmdli -, Liitackeu 127/654

iFssttt/ssvsLLe

1. vle 8terntuler (dsbi . Srinini)
Wis sin biuvss Llsckciisii alles
versciisriiri ruick sock gsiir
rslcli wirii.

2 . ver sstSe Urei (Sebr . Srimni)
Lins Znnr iusiigs Oessiiiclits
von cisrn Urei , cisr eins ganrs
Stellt übsrsciiweinnit.

3 . ver kleine Uäweiinann
Liscii lisr bekannten LiovsIIs
Dbeockor Storms.
Wie der Kleins Mwslrnann init
Seinern Uiinrnslbstt über die
gnn2S Stadt und in den
Uiininsi käkrt.

4. Uusper bei den Wilden

MMW/WkUlW
vorm . 10 .30 lUir

vavdm . 13 .00 Vdr
Ver Vvrverkauk Kat desoLnenü

Hstgolö
unü 5ilbb

koutt

ona dsrils kL:
6oo . ü u . 6 . 41/14666

Füchse, Marder , Iltis kauft
Pelz -Hartmann , Achternstr. 61.

»UiiibiirgerliiMM
kernspreeker 2151

DLglivk 3 .30 6.0» Mir
Sonntag 3.SV 6 .00 Ubr

UsNill « « «
mit Lnn ^ Ondru , Vburlotte 8usa , Will Ookm u . s.

Wenn Uslnr Uübmsnn Im — ScbluksnruZ über den Usbn-
steig ivandslt , rvsnn er eins lerksbrt durck dss ? olwsi-
präsidiurn sntritt , wenn er „im Daumei des Unciitlsbens"
untsrgskt und von den Uewsn eines sebr blonden
LdPuisins gskanZen wird — — dünn bebt ein einrüZss
groLss Zacken an , dünn „bleibt kein IluZs trocken " !

KulluriNm — k Îeus ^VocksnLckau

8küs«d»kD / Vslemdvsg
rLsIivb 3.3» 8.00 Ubr
Sonntag 3.60 6.00 Ilbr

Il-in unZetvöliiilicfi
puciLeucieri ' jiriivomirei-
Iieitsßümptcies ünriiicfieii
Volires AkZen ciis ruE-

lÄie OewaKiierrsäidit

Xvlkurtilm
veukcde Vocdenrwsu

- Der 17ka - (1roM1m mit
WIUUV UHiOUI , in der Uoiis des russischen Souvsrnsurs
W1I,l,V VNH86H in der Holle des Revolutionärs Loilin

llllrVLt Ut^UVLV in der Holle der Dänrerin Llurins keodorovyna
Inmitten von sick ksindlicb gsgsnüberstsksndsn Welten
erküllt sicb <Ue grolle , trsZlscb umschattete l -isbs riveisr

junger LIsnscben
kür duxendlicbe über 14 lubre gestattet!
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Kick« allem steht Judas Hachsmbt
Drahtbericht unseres dtplomatisch - n Mitarbeiters

om Berlin , 12. Februar . hat dieses Projett nur indirekt etwas zu tun.Als das nationalsozialistischeDeutschlandund da es ein Teil des besagten Planes der eng-das faschistische Italien die Lösungder Juden - tischen Diplomatie ist, den Nahen Orient noch
frage als eine Aufgabe ihrer nationalen Politik fester als bisher und unter Ausschluß Frank¬in dis Hand nahmen, erklärten die europäischen reichs unter britisches Kommando zu bringen.
Westmächte und die Vereinigten Staaten , die Die Wandlung in der tattischen Behandlung
Judenfrage sei ein internationales Problem , der Judenfrage ist darauf zurückzuführen, daß
bei dem alle interessiertenStaaten mitzusprechen die maßgebenden Kreise des internationalen
hätten. In London wurde damals ein Komitee Judentums also die Beherrscher der Londoner
gebildet, an dessen Spitze ein Amerikaner trat . City und der Newyorker Wallstreet, an einer
Es sah seine Aufgabe zunächst darin , Deutsch - internationalen Lösung der Judenfrage niemals
land durch Drohungen einzuschüchtern , wie dies interessiert waren und sie lediglich als Mittel
wiederholt kleineren Staaten (z . B . Rumäniens der Propaganda gegen Deutschlandbetrachteten,
gegenüber mit Erfolg geschehen war , und den Sie unterstützten zwar den Zionismus durch
Strom der jüdischen Auswanderer in süd - Förderung der Einwanderung armer oder
amerikanische Länder zu leiten die jedoch bald intellektueller Juden nach Palästina , dachten
ihre Grenzen gegen diesen unerwünschten Zu- aber selbst nicht daran , ihre fette Maden-Existenz
waHs schlössen . Mehr oder weniger phantastische im Fleisch der Völker zugunsten eines jüdischen
Pläne , den Juden außer Palästina ein Sied- „Ideals " aufzugeben. Als sie sich in der Er-
lungsgebiet zur Verfügung zu stellen , blieben Wartung getäuscht sahen, daß der National¬
in einer fruchtlosen Diskussion stecken, da keine soztalismus in Deutschlandeinevorübergehende
der Weltmächte, die über den größten Teil der Erscheinung sei und als das Dritte Reich durch
Erde verfügen, bereit war , Land herzugebcn. die Nürnberger Gesetze den Willen bekundete,

Seit Beginn des Krieges ist in der Behänd- auch diesen Punkt des nationalsozialistischen
lung der Judenfrage auf feindlicher Seite eine Programms ohne Kompromisse zu erfüllen,
vollständige Wandlung eingetrcten. Von einem suchten sie nach einer ganz anderen Lösung, um
internationalen Problem ist nicht mehr die dem Judentum seine Stellung in Europa zu
Rede, außer daß England seinen schon im ersten erhalten oder zurüzugeben, wie es sie bereits
Weltkrieg mit dem Zionismus geschlossenen verloren hatte. Diese Lösung war der Krieg
Patt über die Schaffung einer „nationalen gegen Deutschlandund das mit ihm verbündete
jüdischen Heimstätte in Palästina " erneuert Hai Italien.
und nach der Eroberung Syriens offensichtlich Es ist bezeichnend , daß die berüchtigte
daran denkt , dieses französische Mandatsland Quarantäne -Rede des Präsidenten Roosevelt
mit Palästina zusammenzulegen und es unter in Chicago, in welcher er den totalitären Staaten
britischer Oberhoheit auf Kosten der Araber den den Krieg der Demokratien ankündigte, kurze
Juden auszuliefern . Mit der Judenfrage an sich Zeit darauf gehalten wurde, nachdem Deutsch-

gegeben, indem sie in öffentlichenKundgebung
die Wiedereinsetzungder Juden in ihre „ReAin ganz Europa proklamierten. Der Bund d
„Demokratien" mit dem Bolschewismus
eine totale Ausdrucksform des jüdischen Kein

'
ist, hat die Spekulation des Judentums !»«

land die Folgerungen aus den Nürnberger Ge - neuen Hoffnungen erfüllt, wenn jetzt die jüdM
setzen auch auf wirtschaftlichem Gebiet gezogen Presse mitteilt , daß in mehreren SW -,und das Judentum aus dem Wirtschafts- und Palästinas eine „Liga für Sowjetrußland"
Geschästsleben vollständig ausgeschaltet hatte, gründet worden sei . Es wird dadurch nur ^
Die Folgezeit, und insbesondere die Kriegs- stättgt, daß das Judentum im Bolschewisn,»-
jahre haben dann immer deutlicher werden seinen natürlichen Verbündeten erblickt , der jb»,
lassen , daß neben dem Haß des Marxismus eine zusätzliche Garantie dafür bietet, daß s,und der Demokratie die jüdische Weltsinanz der angelsächsischen Demokratien den Krieg im W
zum Kriege treibende Faktor gewesen ist. Es trage und im Interesse des Judentus fiihr^
liegen zahllose Aeutzerungenvon jüdischer Seite . . . ,vor, daß dieser Krieg der

'
Krieg Judas ist und vsnlcl sn elis Kunosrntisndaß von dem Siege Englands und seiner Ver- 01 « nungsrnosn Vvgtzj

bündeten eine volle jüdische Restauration in - ^Europa erwartet wird . Die wirkliche Sehnsucht Europa wird damit vor die ungehem,des internationalen Judentums ist zu keiner doppelte Gefahr gestellt , daß es ein etwaigesZeit die Rückkehr nach Palästina » oder die Versagen seiner Einheit und seiner Kraft nWZusammenfassungder Juden in einem eigenen nur mit der Bolschewisierung, sondern auch MStaatswesen gewesen , sondern die Aufrecht - einer zügellosen jüdischen Herrschaftzu bezahl -«erhaltung seiner beherrschenden Stellung im hätte. Man braucht das Bild einer solchen ß«,Wirtschaftslebender Gastvölker und deren lang- kunft nicht erst auszumalen , um jedem Europz»same geistige Zersetzung, bis sie für die ge-- gleichviel welcher Nation , welcher Religionund'träumte jüdische Weltherrschaft reif geworden welcher politischen Anschauung er angehju
find . zum Bewußtsein zu bringen, worum es gebtEs liegt nicht in dem Wesen des an Tar - und daß die Feinde nicht in gefährliche undnungen gewöhnten Judentums , dieses Kriegs- weniger gefährliche , in hassenswerteund wenaei
ziel offen zu plakatieren und etwa darauf zu kafsenswerte geschieden werden können . Denndringen, daß es die demokratischen Staats - hinter allem steht die alttestamentarischeRachMänner in ihre Erklärungen über die Kriegs- Judas , das ^ schworen hat, für die Austreibun¬
ziele ausdrücklich aufnehmen. Daß sich das aus Europa Vergeltung zu üben und vor alleinJudentum auf Roosevelt und seine Umgebung Deutschland zu bestrafen, daß es gewagt hat
verlassen kann, weiß es ohnehin. England gegen - die historische Aufgabe der Ausscheidung desüber aber hat es das Judentum an Drohungen Judentums in Angriff zu nehmen, und in dessen
nicht fehlen lassen , die Sache des britischen Hauptstadt nach dem Bekenntnis des britische,Empire mit den jüdischen Interessen und For - Sowjet-Agenten, Sir Stafford Cripps, ei»
derungen zu identifizieren, und verschiedene jüdisch -bolschewistisches Europa errichtet wer-
englische Minister haben diesem Druck nach- den soll.

«KSt Mer ^LWeisler U . . . aus LLnäelfinKeV.
«Mein Frmgs soll Ingenieur rvtzräen, Zs
virZ jetril eisern gespart . Lin paar Iskire
neck, unä äsun KsonotLnkZieÜvclisvkuls»

8is «iakin kübe ioli Zaüo setion etwas kür
Zas stuäimu musammen . letrt virZ völliger
geksuLl unZ äer lunge versorgt ."

r . ^ er eisern spart, üMl veniser Lteuero unZ
Losiaibeiträge.

L Oie üölie Zes XrankengelZes bsreeiinet sied
trottZern nach Zsm vollen Oolwbetrag.

3 . Oer Lparbetrag virZ rum Ooclrslssts verrisst.
4. Das Zpargutlmdeo ist unpkäinlbar.

s. Das Lpargutdaden virZ iv Notfällen , bei Zer
6eburt eines Kia-
Zes unä bei Zer
Verheiratung einer
Zpsrerin auk Antrag
sofort susgeraklt.

8paro eisern / etst im ökrreK, Laufen Lannrk Da nacll ckem KeKk
Worsai

Wohnungsinartt
Zimmer, gut möbliert, möglichst
Gegd. Doobenviertel, von Herrn
zu sofort zu mieten gesucht . An¬
gebote unter V L 879 Olden¬
burger Nachrichten.

nrslg««
Hausangestellte, 26 Jahre , sucht
Stellg . in Stadthaushalt . Auch
frauenloser Haushalt kommt in
Frage . Angebote unter L 379
AnnahmestelleLange Straße 90.

Zwei blau- oder rotkarierte
Bettbezüge

zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter V 223 an Büttners Ann.-
Erpedition , Handelshof.

Offene StellenAelteres Fräulein sucht Stellung
bei älterem Herrn oder Dame
in Oldenburg. Angebote unter
V I 877 Oldenbg. Nachrichten.

Zwei leere Zimmer mit Zen-
tralheizg. gesucht . Frau Heuser,
Rosenstraße 29. Ruf 3422.

Gesucht wird eine ehrliche
Berufsschülertn

für die Vormittagsstunden ab
Kleinwohnung, Kammer und
Küche oder zwei leere Zimmer,
von berufstätiger Dame zu mie¬
ten gesucht . Aus Wunsch Hilfe-
leistung. Angebote unt . V Ä 869
Oldenburger Nachrichten.

Wohnung und Haushalt
Teppich , 2 mal 3 oder größer,
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter V P 883 Oldbg. Nachrichten.

1 . April.
Lambrecht , Unter den Eichen 6.

Kindergärtnerin
oder kinderliebes junges Mäd¬
chen zur Betreuung eines zwei¬
jährigen ' Kindes zum 1 . April
oder später nach Bremen ge¬
sucht . Vorzustellen bei

Frau H. MSHring, Oldenburg,
Taubenstratze 25, Ruf 5465.

Zwei Sessel, vier Stühle . Preis
80 RM . Zu besichtigen Ziegel-
hosstratze 36 (Werkstatt) .Berusstätige Dame sucht ein

oder zwei leere oder wenrg mö¬
blierte Zimmer zu mieten. An¬
gebote unter V H 876 Olden-
burger Nachrichten

Gebrauchte Nähmaschinezu kau¬
fen gesucht . Brons , Verein;-
aungsstratze 15. Gesucht zum Frühjahr eine

Gehilfin
für Haus- und Landwirtschaft
oder Pflichtjahrmädel bei Fa¬
milienanschluß.

Alleinstehende ruhige Mieterin
sucht Keine möblierte oder terl-
möblierte Wohnung oder Zim¬
mer mit Küchenbenutzung . Hei-

Kaufe ständig gebrauchteMöbel,
Betten , Kleidung, Schuhe, auch
ganze Nachlässe , Kleen , Häustng-
stratze 7 . beim Märkt. Ruf 3106.

zung. Angebote nach Hotel Erb-
großherzog. Zimmer 14. Geldmarkt

15 000 RM anzuleihen gesucht
gegen 4 Prozent Zinsen auf 1,
Hypothek . Angebote unter V N
881 Oldenburger Nachrichten.

Gg. Bruns , Metjendorf.
Suche zum 1 . April sympathisch.

Brautpaar sucht für sofort oder
später 2—3-Zimmer-Woynung,
evtl, auch zwei große Räume.
Angebote unter V M 880 Ol-

junges Mädchen
gegen vollen Familienanschluß
und Gehalt.

Frau Joh . Heinemann, Hude.
denburger Nachrichten. Verschiedenes

Allgoldund Silber kauft Ludwig.
Lange Straße 10 (A . 13150) .

Wir suchen zum baldigen An¬
tritt eine jüngere

Bürogehilfin.
Kenntnisse in Stenographie und
Schreibmaschineerwünscht.

Treuhand -Aktiengesellschaft
Oldenburg, Oldenburg i. O .,
Staugraben 1.

Suche zum 1 . April für einen
Schüler Zimmer mit Klavter-
benutzg . ; nicht Bedingung. An¬
geb . erbittet Bgelsems, Marsch¬
weg 56.

Alte Lampenschirmewerden neu
bezogen Johannisstr . 32, Melk-
brmk 55 (Konsum) .Verloren Füchse , Marder , Iltisse kauft

Silberne Damenarmbanduhr
Fritz-Reuter-Straße bis Schlotz-
garten verloren. Gegen Beloh¬
nung abzugeben Fritz-Reuter-
Straße 4. Telephon 4698 oder
3017.

Fr . von Freeden. Schüttingstr. 1. Aufkäufer,
zuverlässig und bei der Land¬
wirtschaft gut eingeführt, für d.
südlichen Teil des Oldenburger
Landes sofort gesucht . Leichte
Arbeit. Angeboteunter V K 878
Geschäftsstelle Oldb. Nachrichten.

Briefmarkensammlungsowie ein¬
zelne Marten von Altdeutsch¬
land, Kolonien usw. zu kaufen
gesucht . Angebote unter H Z 602
Oldenburger Nachrichten .

Stellengesuche
Für Ostfriesin gesucht zum 1.
April 1942 Stelle in einem
Großbetrieb als Hauswirt¬
schaftsleiterin im Berufsprakti¬
kum . Angebote unter V L 871
Oldenburger Nachrichten.

Vierrädriger Handwagen, Trag¬
last ca. 3 Zentner, zu kaufen
gesucht . Wilh. Kühmeier, Olden-
vura . Quellenweg 42. Ruf 5523. Bäckttei

^
Schttlfs elbuE

Oldenburg. Bürgerstraße 85.
Angelrute oder vollständiges
Angelgerät zu kaufen gesucht.
Angebote unter V O 882 Olden¬
burger Nachrichten

Wir suchen
kaufmännische männlicheund
weibliche Arbeitskräfte

aller Art, insbesondere
Junge Ostsrtesin, die in einem
Feinkostgeschäft tätig war , sucht
ähnliche Stellung . Gute Zeug¬
nisse vorhanden. Zu erfragen
Oldenburger Nachrichten.

Möchten Sie heiraten?
Fräulein , Mitte 30, aus gut
bürgerlicher Familie , häuslich
und arbeitsam, möchte zwecks

Stenotypistinnen,
Einkaufsassistenlen,
Maschinenbuchhalter(tnnen) ,
Lohn- und Gehalts-
verrechner(innen) ,

Gebildete SOerin sucht in einem
gepflegten Haushalt passenden
Wirkungskreis ber alleinstehen¬
dem Herrn oder in frauenlosem
Haushalt . Beste Empfehlungen.
Gest . Angebote an Frau H . Bock,
Bremen , Am Dobben 46 l, An¬
ruf 27084.

späterer Heirat einen soliden
Herrn, Beamten oder Festange¬
stellten , kennenlernen, evtl, einen
frauenlosen Haushalt überneh¬
men. Witwer mit Kind auch
angenehm. Nur ernstgemeinte
Angebote unter V B 870 Olden¬
burger Nachrichten.

möglichst mit der Bedienung
elektrischer Buchungsmaschinen
vertraut . SchriftlicheBewerbun¬
gen mit Zeugnisabschriften und
Angabe der Gehaltsansprüche
an unsere Personalabteilung erb
Carl F . W. Borgward , Bremen
Automobil- und Motorenwerk

Kvgavs o»« Mepfeia
In der Zeit bis zum 21 . Februar 1942 werden für alle in der Stadt

Oldenburg wohnhaften Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jahren
(ohne die Selbstversorger) ^ La Aepsel , sowie für werdende und füllende
Mütter 1 Ke Aepfel ausgeaeben.Die Ausgabe für Kinder und Jugendliche darf nur erfolgen gegen
Abtrennung des AbschnittesX 38 Jgd der rosa Nährmittelkarten33 Jgd,an Mütter gegen Abtrennung des Abschnitts 9 des besonderen Berech¬
tigungsscheines, der von den Müttern im Ernührungsamt, Zimmer 21.
gegen Vorlage der üblichen Bescheinigungabzufordernist.

Die KleinvertetlerHaben die abgetrenntenBezugsabschnitteN 38 Jgdund die Abschnitte 9 der Berechtigungsscheineübersichtlich aufzuNeVe « und
spätestensbis zum 28. Februar 1942 beim Ernührungsamt li , Zimmer 31.
zwecks Erteilung eines Bezugscheineseinzureichen.

Oldenburg (Oldb ) , den 12 . Februar 1942
Der Oberbürgermeister— Ernährungsamt 8 . I . B . t Bertram.

I.ick »psursrsi
Wllkelm llruns
SckIolZxüsM13

24VSkuk

> §tr .28

Aul» - Lästerung
Lasvessernog obns karbabvsiotiaog
Sssodristuog. 8odos » uns prsisvett

Gustav Sover
Lrttllsrlsvrsg - Kul 2530

So ver », Ordenrketteu,
!FW Bändern . BleHe, Fahnen und
FH Wimpel. Ab,tich.,Plakett .. Mt-
W > daillen, Tanzkontroll, Gravier.
VttüSMMeWMdE
Kurwickstraße 31 / Gegründet18S1

Harbern, Oldenburg, 11 . Februar 1942
Heute erreichte uns die schmerzliche
Nachricht , daß am 29. Dezember 1941

e MV > mein über alles geliebter, treuer und^ so herzensguter Mann, der glückliche
Vater unserer kleinen Waltraud, mein einziger,
inntgstgeliebter Svhn , mein guter Enkel , unser
lieber Schwiegersohnund Schwager

Walter Kildebrand
Soldat in einem Panzer-Jäger -Regtment

sührer,
) e von

. . einem
ltsfriedhof beigesetzt . Wir haben unser
dem Vaterland gegeben . In tiefem Leid

skieda Hildebrand geb . Jürgens und Tochter
Valtraud ./ Frieda Hildebrand als Mutter /
»elene Petersen als Großmutter / Wilhelm
sürgens und Frau nebst allen Angehörigen

Selgenkuhlen, den 11 . Februar 1942
Leute morgen entschlief sanft und ruhig unsere
liebe, treuforgende Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Marie Johannes
geb . Oltmann

in ihrem 69 . Lebensjahre. In tiefer Trauer
Heinrich Johannes , z.Zt. im Felde, nehft Tochter,
Geschwister und alle Angehörige

DieBeerdigungfindet statt am Sonnabend, 14 . Febr.,
14.00 Uhr , auf dem Friedhof in Großenkneten.
Trauerandacht um 12ZÜ Uhr im Trauerhaufe.

Lest Sie
Oldenburger
Nachrichten

Ankauf gebrauchter Kraftfahr-
;uge. Großes Ersatzteillager,
utoverwerkungDegen. Stau 70

Telephon 4643.

Unser Lernst Kot deute sein
Lrüstereksn bekommen

Volkgsng VolN unä kn»
Lrika Zeb . ksinpolät

Hamburg , 11 . Februar 1S4L
r .St . Sstbsnien , Hamburg

^1

Z Stammkalter su-
N gekommen
^ ln stsnkbersr kreusts

August Ikien uuü . krau
Lrna ged . llrüggsmsno

Kastelle , llsn II . Februar 1942
r .2t . Lv . Lrsnkenkaus,
Oldenburg

Ittrs VsrmLblung geben
bekannt
Oberleutnant l. s . Int .-kegt>
Walter krans unll krau

Krlslla ged . Liiere
Qstrittrum i. O.,
llsn g . kebruar 1942

Statt Karte»
Oldenburg, den 12 . Februar 1942
Gartenstraße25

Gestern abend entschlief sanft und rubia nach
einer " ' .
sonnst
Peter!

Jngeborg
Nur 5Z4 Jahre war ste unser Glück und unser
aller Stolz . In unfaßbarem Schmerz

Alfred Döding und Frau Hertha geb . Becker
Familie Jvy . Döding / Urgroßmutter Helen-
Döding / FamMe Ludwig Becker , Delmenhorst
und Angehörige

Die Beisetzung erfolgt in aller Sttlle . Evtl-
Kranzspenden zur Gertrudenkapelleerbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand M
nehmen.

Danksagung
Allen denen, die uns beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters in so herz¬
licher Weise ihre Teilnahme entgegen brachten
sei auf diesem Wege innigster Dank gesagt.

Frau Anna Bohlen und Ktstd"
Oldenburg, Bürgereschstratze 53 _ ^
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Hecke ZZ NU Eröffnung;
Die Ausstellung unserer Polizei in der Langen Straße muß jeder sehen!

Oldenburg, 13. Februar.
Wie wir bereits mitteilten, findet heute nach

mittag , 15 Uhr, die Eröffnung der Ausstellung
unserer Polizei und ihrer Hilfsformationen im
Erdgeschoß , Lange Straße 22 (Eisdiele ) statt
Zum Tag der Polizei ist sie besonders geeignet,
uns allen einen Einblick zu geben in die viel

fälligen Aufgaben unserer deutschen Polizei,
unserer Feuerschutzpolizeiund der TR . Alle drei
Formationen sind in der Ausstellung in
mancherlei Formen der Darstellung vertreten.
Ueber Einzelheiten wollen wir uns heute noch
nicht äußern , doch haben wir gestern noch mit-
teü in der Vorbereitung ein paar Bilder machen
können , die schon einen kleinen Einblick geben.

Vor allem über den Einsatz gegen mancherlei
Katastrophen ist hier eine überaus reichhaltige
Schau zusammengestellt, die jeden Oldenburger
auf das höchste interessieren wird . Für die kom¬
menden drei Tage muß also unsere Parole
lauten : Hin zur Ausstellung unserer Polizei!

Und dabei nehmen wir stets ein paar
Groschen mit, denn die wackeren Männer,
die hier seit Tagen bis tief in die Nacht hinein
gearbeitet haben, wollen den Lohn für ihre
Arbeit dem Kriegs-Winterhilfswerk übergeben.
Und diese Summe darf besonders in unserer
Gauhauptstadt nicht gering sein! !

Ser ..WMHexerr"- Vetrkger rum Lode verurteilt
1300 Volksgenossen betrogen , 18 000 RM ergaunert und größtenteils verpraßt

OldenhurgrschesStaatstheater
Heute, Freitag , 16 Uhr : „Die Boheme " , Oper

von Giacomo Pucctni . AnrechtC und freier Verkauf.
Ende 18.10 Uhr.

Morgen, Sonnabend , 16 Uhr : „D i e g r o ß e K u r v e" ,
Lustspiel von E . I . Braun . Freier Verlauf.

Die Anrechtler sowie alle übrigen Besucher des
Aaaizcheaters werden daraus Hingewiesen, daß die
Vorstellungen ab kommenden Dienstag um 17 .00 Uhr
ihren Anfang nehmen.

Aus der Volksbildungsstatte
Ter Vortag über „ Moderne Dramatik " ,denOberfpielleiter Rudolf Sang für den kommenden

Tienstag , den 17 . Februar , im Rahmen der Veran-
Miungen der Volksbildungsstätte übernommen hat,
wnd am Beispiel des Schaffens unserer Tage zeigen,
wie .aus dem Zusammenbruch des deutschen Idealis¬
mus die neue dramatische Kunst auf der Grundlage
von Volk und Gemeinschaft erwächst.

Der Rundsunk am Sonnabend
"An die Musil" von 17 .10 bis 18 Uhr im Deutsch-

nmdiender . Die zweite Folge der Sendereihe beginntmn miseriesenen Liedern und Tänzen . Nach einer
musikalischen Schilderung „Die Schlittenfahrt"

Mozarts Vater Leopold folgt die „Cäcilten -Ode"
^ Handel mit Hennh Wolfs und August Friedrich
Mmann als Solisten . Dirigent des Konzertes ist
Arthur Grüber.

Feierabend sendet München von 17 .10 bis
Uhr eine öffentliche Veranstaltung aus dein

^oioileum -Theater, Von den zahlreichen Mitwirkenden
Else Ramdaufek, die Sängerriege dero nsbrucker Schutzpolizeiund die Kapelle Leo Ehsoldt,'

ihren flotten Weisen die beschwingte Folge
Nachmittags ergänzt.

und Heimat erleben gemeinsam den „Frohen
L,7„„ ? sabend"

. der ab 20 .20 Uhr wieder eine Fülle
Melodien zum Erklingen bringt . Die An¬

bei °ai Harry Langewisch . Um 21 Uhr geben sich
und Frau Schnack ' ihr wöchentliches

und das Große Tanzorchester des
h°iin„„

"^ md" s mir den Vesten Kom-°nen rhythmischer Musik das bunte Programm.
Ho Jahre Staatliche Seefahrtschule

ElssleLH
Elsfleth , 12 . Februar.

bester tätliche Seefahrtschule in Elsfleth
lM - letzkllO Jahre . Sie wurde im Jahre

- kliin, .«
"" Hinrich Suhr als private Ein-

Leben gerufen. Viele tüchtige
»>arin -

°
n iZlere und Kapitäne unserer Handels-
Hatzen in dieser Schule ihre Ausbildungttiabrö« ^ E,er Schule ihre Ausvuoung

die im Zum Weltkriege hieß die Anstalt,
Mionst̂ ?^ 1856 verstaatlicht, wurde, Navi-

ii,„ Sie ist in Fachkreisen nicht nur
d„ rch ss 'chhaltige Bücherei, sondern auch
iannt -.Ausrüstung an Instrumenten be^
Ansta

'
f«„„

Uk mit an die Spitze der deutschen
Tas" ^ eser Ar , stellt.

die . .d ^bäude an der Peterstraße bezog
i>ahm wn^ ^ ule vor etwa 70 Jahren . Bis
der ber Unterricht in einem Hause an^ emstratze erteilt worden.

Oldenburg, 13. Februar.
Das Sondergericht beim Landgericht Olden

bürg fällte gegen den 29jährigen Anton
Kerner nach zweitägiger Verhandlung das
Todesurteil. Wir sind bereits nach dem
ersten Verhandlungstage kurz auf die Sache
eingegangen (stehe Rr . 36. vom 6 . Februar ) .
Nach Abschluß der Beweisaufnahme rundet
sich das Bild folgendermaßen:

Der Angeklagte zog in den Jahren 1910/41
im Lande umher und veranstaltete auf Grund
vorhergegangener marktschreierischer Reklame-
Vorführung von Waschapparaten, bei denen er
die angeblich seife- und seifenpulversparende
Tätigkeit seiner Maschine hervorhob, ganz be¬
sonders aber ihre arbeit- und zeitsparende
Bedienung, die selbst ein Kind handhaben
könnte . Nach der Vorführung des Apparates,
bei dem es sich anfangs um die „Revolte",
später um „Wäschst ; " und „Waichhere " ban¬
delte , nahm er Bestellungen und Anzahlungen
entgegen. Es klang ganz plausibel, wenn er
dann sagte, nur bei einer Anzahlung von
10 RM könnte er Lieferung innerhalb von
zwei bis drei Wochen garantieren , bei voller
Bezahlung in zwei ins . drei Tagen. Der volle
Preis betrug 23,50 RM . Bei alle dem war nur
eins faul : Er hatte garksine Vertretung irgend¬
einer Waschmaschinensabrik oder mch nur die
eines Agenten oder Unteragenten vielmehr
hatte eine Fabrik sede Zusammenarbeit mit ihm
abgelehnt. Als nun die Maschinen nicht ein-
trafen , liefen, bei ihm haufenweise die Re¬
klamationen ein. Wo er überhaupt antwortete,
wies er aus die krtegsbedingten Ltcserungs-
schwierigkeiten hin, in einigen Fällen erklärte
er sogar, „sein Lagerpersonal wäre eingezogen".
Natürlicherweise beruhigten sich die Kunden,
und der Angeklagtehatte Zeit, sein schmutziges
Gewerbe fortzusetzen . In manchenFällen haben
die Hausfrauen wochenlang auf das „Wasch¬
wunder" gewartet, so daß die Wäsche sich häufte
und der ganze Haushalt durcheinandergeriet.

Im ganzen handelt es sich um 130 Einzel¬
besteller , die er geprellt hat und um eine Ge¬
samtsumme von 18 000 RM.

. Er begann seine Tätigkeit in seiner Heimat.
Dort hatte er auch einen gewissen Eppley, einen
Vertreter für derartige Maschinenan der Hand,
doch mußte ihm schon bald klar werden, daß
er , ausschließlich auf seine Provision ange¬
wiesen, auf reelle Weise nicht existieren konnte.
Das mutzte ihm schon die Erfahrung sagen , die
er kurz zuvor mit einem anderen Artikel unter
gleichen Voraussetzungen gemacht hatte. An¬
fangs hat ihm sein Vater, ein sehr ordentlicher
Mann , der sich seiner Erziehung sehr an¬
genommen hat, die Mittel zum Anschaffen von
Maschinen gegeben . Er hat dies Geld zum
wesentlichen Teile wiedererhalten, da der Sohn
bald dahinter gekommen war , wie er das
„Geschäft " aufziehen wollte, wofern er nicht
überhaupt bon vornherein auf Betrug aus¬
gegangen ist.

Er hat dann seine Tätigkeit von West¬
deutschland nach Halle verlegt, hat auch nach
Rostock einen Abstecher gemacht und kam zu¬
letzt ins Oldenburger Land. Hier hat er das
Geschäft in ganz großem Stil aufgemacht. Er
engagierte eine Werbedame und dann auch
noch einen Werber, die entweder gemeinsam
mit ihm oder auch selbständig an einem
anderen Orte arbeiteten. Elfteres dürfte nur
solange der Fall gewesen sein , wie er nur über
eine einzige Waschmaschine verfügte. Beide
habe » , wie sie als Zeugön bekunden , bis cianz
kurz vor seiner Verhaftung die Sache für
durchaus reell angesehen.

In Oldenburg haben alle drei eine
Woche „gearbeitet" . Dann ging der Angeklagte

nach Delmenhorst, während die Werbe¬
dame den Betrieb in Oldenburg sortsetzte . Von
dort verlegte er seine Tätigkeit nach Norden¬
ham, während die Werbedame in Varel
und in Brake die Sache aufzog und der
Werber in Wilhelmshaven. In Olden¬
burg gab es 262 Geschädigte und über 4000 RM
Schaden, in Delmenhorst 169 Hereingelegteund
2265,50 RM Schaden, in Nordenham Heltes sich
die Schadensumme auf 3410,60 RM , in Varel
aus 2560 RM , in Brake auf fast 1400 RM und
in Wilhelmshaven auf über 1000 RM . Ins¬
gesamt sind 1300 Volksgenossen , darunter sehr
viele Kriegersrauen, die doppelt und dreifach
angespannt sind , geschädigt , während die er¬
gaunerte Sumcke sich auf 18000 RM beläuft.

Davon wutzte der Angeklagte zu leben. Er
benutzte grundsätzlich nur die erste Wagenklafse,
und da er alle paar Monate sich zu Hause vor¬
stellte und obendrein,häufig weibliche .Beglei¬
tung hatte, ging dabei schon eine 'hübsche
Summe drauf . Schließlich aber wurde es ihm
zum Verhängnis , daß er auf so großen Fuß
lebte . Der Inhaber der Königinbar in Nord-
denham, der Gastwirt Schmidt, schöpfte Ver¬
dacht . Er warf dort besonders stark mit dem
Gelde herum, spielte dabei gern den Wohltäter
und ganz besonders den Angeber. Er gab sich
als Fabrikant und sogar als Konstrukteur und
Erfinder des von ihm vorgesührten Apparates
aus . Auch spielte er sich als Feldwebel und
Kriegsteilnehmer auf, der den Polenseldzug
mitgemachthabe und einen Bauchschuß erhalten
habe. Dabei ist er nie Soldat gewesen . Der
genannte Gastwirt besaß Menschenkenntnis
genug, um so starken Verdacht zu schöpfen , daß
er die Sache zur Anzeige brachte.

Nun endlich kam der ganze Schwindel heraus
und der Angeklagtevors Sondergericht.

Einer Untreue, Unterschlagung und schwerer
Urkundenfälschunghatte er sich weiter in Halle
schuldig gemacht . Für einen dortigen Gastwirt
hatte er die Besorgung von Spirituosen im
Werte von 600 RM übernommen, das Geld
aber für sich verbraucht. Von dem Wirt zur
Anzeige gebracht , erklärte er der Polizei , er
habe Geld und Besvrgung an einen -gewissen
Soundso abgegeben und wies sogar eine
Quittung mit der Unterschriftdes Soundso vor.
Obendrein erstattet er , um seine Unschuld noch
glaubhafter zu machen , Anzeige gegen Soundso,
obgleich er diesen gar nicht kannte und sich die
ganze Sache aus den Fingern gesogen hatte.

Ueber die Persönlichkeitdes Angeklagten er¬
gab sich folgendes Bild . Er ist offenbar hoch-
intelligent, und war in der Schule der Beste.
(Hochstapler pflegen nicht dumm zu sein , be¬
merkte der Staatsanwalt .) Ms er aber in die
Lehre kam , versagte er aus der ganzen Linie.
Ein Kaufmann brachte ihn bald zurück . Bei
einem Bauern hielt er nicht aus , ^ebensowenig
als Laufbursche . Dann kam er zu einem Bäcker,
doch lief er auch dort kurz vor Beendigung der
Lehrzeit fort. Schließlich veranlaßte der Vater
seine Unterbringung in der Erziehungsanstalt
Homburg, und als er bald darauf dort aus¬
rückte , in Johannesberg bei Papenburg . Aber
auch dort ritz er mit mehreren Jungen aus,
rippelte bis Bremen und wurde von dort von
einem Lastkrastwagensahrermit nach Hause ge¬
nommen.

Staatsanwalt vr . Hillrichs legte in seinem
Plädoyer dar , wie er sich gerade die Kriegsver-
hältniffe zunutze gemacht hat, einmal um Be¬
stellungen für den Apparat zu erhalten und
zum anderen um Ungeduldige hinznhaltSn, so
saß er seine gewinnbringenden Schwindeleien
noch weiter fortsetzen konnte . Er beantragte
gegen den Angeklagten, der, arbeitsscheu und
genußsüchtigund mit dem Hang zur Prahlerei,

der typische Hochstapler sei, , wegen dieser Ver¬
brechen die Todesstrafe und wegen der Unter¬
schlagung usw . eine Gesamtstrafe von einem
Jahre und drei Monaten Zuchthaus. Hinsichtlich
der Todesstrafe berief er sich auf das gesunde
Volksempfinden.

Welchen Wert die Anklagebehördeder Sache
beimißt, geht aus der Tatsache hervor, daß so¬
wohl Oberstaatsanwalt P >r. Witte als auch
Generalstaatsanwalt Ministerialrat vr.
Christians der Verhandlung beiwohnten,

Rechtsanwalt vr . Allihn (Nordenham)
bittet, nicht aus Todesstrafe zu erkennen . Wenn
die Schuld auch groß fest so sei doch nicht außer
acht zu lassen , daß der Angeklagte niM vor¬
bestraft sei , also noch nie die Strenge des Ge¬
setzes gefühlt und alle seine Betrügereien aus
einem einzigen einheitlichenWillensimpuls her¬
aus begangen habe. Eine empfindliche Frei¬
heitsstrafe werde den Strafzweckauch erreichen.
Wie sollte man ferner die Taten des An¬
geklagten abstufen gegen schwere Verbrechen,
etwa brutale Gewaltverbrechen, wenn er sie mit
dem Tode büßen müßte?

Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende , Landgerichtsdirektor Hoher, folgen¬
des Urteil:

Der am 18. Dezember 1912 in Saarbrücken
geborene Anton Kerner wird wegen , fort¬
gesetzten Betruges in Tateinheit mit Ver¬
brechen nach 8 4 der Volksschädlingsverord-
nung zum Tode verurteilt und wegen Untreue
und Unterschlagung in Tateinheit mit
schwerer Urkundenfälschung in eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr und drei Monaten
sowie eine Geldstrafe von 700 RM , im Nicht¬
beitreibungsfalle 70 Tagen Zuchthaus. Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf
Lebenszeit aberkannt. Die erlittene Unter¬
suchungshaft ist auf die erkannte Strafe an¬
zurechnen . Die Kosten fallen dem Angeklagten
zur Last . .

Das Urteil des Sondergerichtes ist rechtskräftig.
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NSDAP , Ortsgruppe Dobben
Heute , Freitag, 18 .30 Uhr , in der „Bavaria" Führer¬

besprechung der Politischen Leiter. Zu erscheinen haben
alle Amts-, Zellen- und BloMeiter. Anzug: soweit
vorhanden, Unisorm.
NSDAP . Ortsgruppe Bürgeresch

Heute , Freitag, SO Uhr , Zusammenkunftder Zellen-
leiter- und Zellenwalter in der Geschäftsstelle der
NSV , Bürgerstrahc 49 . Ferner nimmt der Orts¬
gruppenamtsleiter der NSB teil.
NSDAP , Ortsgruppe Eversten

Nächste Sitzung der Politischen Leiter heute, Frei¬
tag, Sv Uhr, bet Schmalriede. Vortrag des Pg . Rüde¬
busch über Luftschutz.
NSDAP , Ortsgruppe Ohmstede-Etzhorn

Die heutige Dienstbesprechung fällt aus.
NSDAP . Ortsgruppe Ofenerdiek

Die für Sonntag vorgesehene Schulungsveranstal¬
tung wird auf Sonntag , SS. Februar, 16 Uhr , verlegt.
HJ -Bannmusikzug

Antreten Sonntag , 9 Uhr , ln der Jugendmusilschule.
HI -Spielmannszug

Alle, die sich für den Spielmannszug gemeldet
haben, treten am Sonntag um 9 Uhr in der Jugend-
mustkschulc an. Instrumente mitbrtngen.

Der Leiter der Jugendmustkfchule.
Veranstaltungsring der HI , Ring I

Am Sonntag , 15 . Februar, gelangt zur Aufführung
das Schauspiel „Der Leutnant Varh". Die Karten
müssen Freitag 13 , Febr., von 15 bis 18 Uhr aus
der Banndtenftstelleabgeholt werden.

Der K-Führer des Bannes Oldenburg-Ammerland<91)
Luftschutzschar 1/91

Am Sonntag , IS . Febr., tritt die gesamte Scharum
9.30 Uhr bei H. T. L. ,. Willersstr. 9, an. Helmeund
Gasmasken sind mitzubringen.
Fähnlein 29/91

Am Sonnabend, 15 .15 Uhr , tritt das Fähnlein voll¬
zählig in Borbeck an. Schreibzeug ist mttzubringen.

* Aepfel für Kinder sowie für werdende und
stillende Mütter . Bis zum 21. Februar Werden
wiederum für alle Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren (ohne die Selbstversorger) V - Kg.
Aepfel, für werdende und stillende Mütter
ein Kilogr. Aepfel ausgegeben. Alles Nähere
sagt die Anzeige des Oberbürgermeisters in der
heutigen Ausgabe.

* Aschkübel rechtzeitig von der Straße holen.
Trotz wiederholter Hinweise sieht man in den
Abendstunden immer noch viele Aschkübel auf
den Bürgersteigen stehen . So wurden im Hei-
ligengetsttorviertel an einem Abend an vier
Straßenzügen nicht weniger als 14 nicht herein¬
geholte Aschkübel gezählt, von denen auch noch
einige umgekippt auf den Bürgersteigen lagen.
Daß die Säumigen durch ihre Gleichgültigkeit
Passanten in Gefahr bringen, kann Wohl nicht
abgestritten werden.

* Adolf Nietzmann 59 Jahre alt. Der bekannte
Oldenburger Kunstmaler Adolf Nietzmannwitd
am 14. Februar d . I . 50 Jahre alt . Er ist den
Oldenburgern .bekannt durch diele hervor¬
ragende Bilder , die äuch von seinen Reisen in
ferne Länder kündeten. Auch als Bühnenbildner
hat sich Adolf Nietzmann betätigt . Er ist als
Oberzeichenlehrer seit langen Jahren am
hiesigen Realgymnasium tätig . Gebürtig ist
Nietzmann aus Nordenham. ,

* GeslügelzüchlervereinOldenburg. Die von der
Reichsfachgruppe Ausstellungsgeflügelzüchter geforder¬
ten Prämiierungen der Zuchtstämme bei den der Ab¬
teilung „Leistung und Schönheit" angeschlossenen Ver-
etnsmitgliedern werden von anerkanntenPreisrichtern
durchgeführt werden. Die Untersuchungen der Ge¬
flügelbeständeauf Bac. pullorum waren bislang nicht
möglich . Der VeretnsvorsitzerWalther wird in nächster
Versammlung über seine weiteren Bemühungen in
dieser für alle Beteiligten dringenden Angelegenheit
berichten . Des verstorbenen langjährigen Mitgliedes
Rudolf Juckenack gedachte der Vorsitzer in ehrenden
Worten. Im längeren Vortrag besprach der Vorsitzer
dann die Zusammenstellung- der Zuchtstämme der ver¬
schiedenen Geflügelrassenund -Arten. Nur vollkräfttge
Hähne und Hennen fällen zur Zucht verwendet wer¬
den . Zu Rechnungsprüfernder Jahresrechnungender
LandesfachgruppeWeser -Ems wurden auf Vorschlag

Sonntag vegtan der STV-Schaulnrnwoche
Um 11 Uhr Morgenfeier der NSDAP — Nachmittags Schauturnen

Mit zwei Veranstaltungen leitet der Oldenburger
Turnerbund Sonntag , iS . Februar, seine groß auf¬
gezogene Schauturnwocheein. Wir berichteten bereits,
daß der OTB als erster Oldenburger Verein im
Nahmen des Winterauftrages des Reichssportführers
mit Veranstaltungen an die Oeffentlichkeit tritt. Alle
Veranstaltungen stehen unter dem Motto: „Leibes¬
übungen nun erst recht !"

Am Sonntagmorgen um 11 Uhr beginnt als Auf¬
takt in der OTB -Turnhalle am Haarenuser eine
Morgepseier der Ortsgruppen der NSDAP , in deren
Mittelpunkt dann ein Schauturnen der Männer,
Frauen und Jugend des OTB steht . Der Vereins-
führer NIk. B e r n e t 1 hal mit seinem bewährten
Mitarbeiterftab wieder ganze Arbeit geleistet , so daß
den Besuchern wieder ein paar genußreiche Stunden
bevorstchen . Die Nachfrage nach Karten sowohl für
die Morgenfeier als auch für das nachmittags um
16 Uhr stattsindende öffentliche Schauturnen mit
gleichem Programm wie am Vormittage ist äußerst
rege , so daß beide Male mit ausverkauften Häusern
zu rechnen ist. Der Verein weist auch an dieser Stelle
noch einmal daraus - in , daß pünktlich begonnen wird.
Die Männer, Frauen und Jugend des OTB werden
neben der gemeinsamenKörperschule Gerätturnen und
Tänze zeigen und so ein eindrucksvolles Bild von
der Vielseitigkeit der im OTB betriebenen Leibes¬
übungen geben.

Im Laufe der Woche werden alle Abteilungen mit
eigenen Schauturnen aufwarten, und am Sonntag,
22 . Februar, wird ein Städtewettkampf im Frauen¬
turnen der Veranstaltungsfolge einen würdigen Ab¬
schluß geben.

Die Bo xveranstalturrg
im Reichsbahnring

Bremer und Wilhelmshavener Kämpfer
als Gegner

Der am Sonntagmorgen um 10 .30 Uhr lnicht 11 .30
Uhr) in der Reichsbahn-Turnhalle an der Karlstraße
beginnenden Boxveranstaltung wird ein äußerst reges
Interesse entgegengebracht. Oldenburgs Nachwuchs

wird also Gelegenheil haben, vor zahlreichem Box-
publikpm zu zeigen, daß er weitere Fortschritte ge¬
macht ' hat und aus dem besten Wege ist, in die Fuß¬
tapsen der bewährten Kräfte ln treten, die aus der
Reichsbahn-Boxabtetlung her-vorgegangen sind . Als
leuchtendes Vorbild gilt ihm vor allem der Europa¬
meister Hein tcn Hos f . Daß es wieder gelungen ist,
ein ausgezeichnetes Programm zusammenzustellen, be¬
weisen die folgenden Paarungen:
Federgewicht:

Bröker-Oldenburg gegen Wehe -Bremen
Fliegengewicht:

Freefe-Oldenburg gegen Marsche -Bremen
Federgewicht:

Haake -Oldenburg gegen Schmidr -Bremen
Leichtgewicht:

Schneider-Oldenburg gegen Klockow -Bremen
Halbschwergewicht:

Bruns gen . Willers-OldenburggegenRebing-Bremen
Reil-Oldenburg gegen Freers-Bremen
Steinmetz-Oldenburg gegen Bohrmann-Bremen

Nach diesen Einleitungskämpfen- folgen die Haupt¬
kämpfe : '
Federgewicht:

Mathias -Bremen gegen Engelbert-Kriegsmarine
Weltergewichtsturnter:

Teilnehmer: Mahn, Bommer (beide KM Wilhelms¬
haven) , Brünjes (KM Emden) , Poppendteck (Weser¬
münde) , Philipps (Bremen) und evtl. Deichmeher
(Oldenburg) .

Neben den bewährten Bremer Boxern sind es die
blauen Jungs , die noch stets in Oldenburg zu gefallen
wußten. Daß der Reichsbahn-Nachwuchs alles daran
setzen wird, um erfolgreich im heimischen Ring zu
bestehen , versteht sich von selbst . Besonders spannende
Kämpfe sollte das Weltergewichtsturnterbringen, bet
dem mehrmalige Beretchsmeister aufeinandertresfen.
Leider ist die Teilnahme von Deichmeyer wegen dienst¬
licher Versetzung noch ungewiß. Oldenburgs tradi¬
tionsreicher Boxsport wird die Reihe der diesjährigen
Veranstaltungen würdig beginnen und damit den
Dank an den EuropameisterHein ten Hoff abstatten.

des Vorsitzers der Landesfachgruppe, Wilh: Walther,
die Mitglieder verschiedener Geflügelzüchtervereine,
nämlich Herbert Höpfner , Oldenburg, G . Hetzhusen,
Hude , und Hermann Zschach, Delmenhorst, von der
Reichsfachgruppe Ausstellungsgeflügelzüchterin Berlin
bestimmt.

* Landosbibliothek. Verleihbar werden vom
23 . Februar ab — Vormerkungenvom 16 . Februar
an : 1. Lehrer Im Krieg. Ein Ehrenbuch deut¬
scher Lehrer : 2. E. Halm, Die Niederlande in
dt . Sicht. 1941 ; 3. H . Bauer, Ein Vielvölkerstaatzer¬
bricht . Werden und Vergehen Jugoslawiens;
4. I . Remold, Geländeausgaben für die Hitler-
Jugend. (Verl. Stalling .) ; 5. H. G r a b e r t, Der
Glaube des dt . Bauerntums. 1. Bauerntum
und Christentum; 6. Zur jüngsten geologischen Ent¬
wicklung der Jade - Bucht. Von W . Häntzschel u . a . ;
7 . E. Goehrtz , Das Bürgerhaus im Reg.-Bez.
Hannover und seinen Nachbargebieten. (Verl.
Stalling .) ; 8 . I . Volksli, System der Aesthetik.
Bd. 2 . Die ästhetischen Grundgestalten; 9. W . Becker,
Gedichte ; 10 . W . Vesper, Märchen und Schwänkeaus aller Welt neuerzählt. (Verl. Stalling .) — In
die Handbibliothekwurde eingestellt — nicht verleih¬
bar : 11 . Gothaisches genealog. Taschenbuch der
adeligen Häuser . B . 1942.

« OldenburgerFerkel - und Schwetnemarkt. Austrieb:
151 Ferkel/davon 20 Läuferschweine . Es kosteten das
Stuck der Dnrchschntttsaualität: Ferkel bis 6 Wochen
alt 18— 22 RM , 6—8 Wochen alt 22—26 RM , 8— 10
Wochen alt 26— 30 RM , Läuferschweine 30— 45 RM.
Markiverlauf: Ruhig. Nächster Ferkel - und Schweine¬
markt , Donnerstag, 19 . Februar 1942.

*
Edewechterdamm. Gemeinschaftsnach¬

mittag. Die NS -Frauenschaft und das
Deutsche Frauenwerk der Ortsgruppe Ede¬
wechterdammhielten in ihrem von der Jugend¬
gruppe prächtig hergerichtetem Raum einen Ge-
meinschaftsnachmtttag ab , der die Frauen fast
geschlossen zur Stelle sah . Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin, Frau Schütte, sprach über die
Frauenarbeit im Kriege und verband mit dem
Hinweis auf die wichtigsten Aufgaben den
Appell zur unermüdlichen Einsatzbereitschaft.
Die vollzählig anwesende Jugendgruppe ver¬
schönte den Nachmittag durch Lieder- und Ge¬

dichtvorträge. Es waren für alle Frauen
schöne Stunden der Gemeinschaft.

Bad Zwischenahn. Veränderungenbelm
Gendarmerie st andortZwis che n ahn.Der als Nachfolger -für den versetzten Gen¬
darmeriemeister Fromm nach hier gekommene
Oberwachtmeister der Gendarmerie Winter ist
unter Nr . 241 an das Fernsprechnetz ange¬
schlossen, Wachtmeister der ReserveBohlen unter
Nr . 170. Der Wachtmeister d . R. Luley ist aus¬
geschieden ; für ihn ist dem Standort Zwischen¬
ahn der Wachtmeister d . R. Kuhlmann ans

, Apen zugeteilt worden.' Bad Zwischenahn. WasbringtdieFest-
yalle am ' 22 . Februar? Diese Frage
prangt seit einigen Tagen auf künstlerischen
Plakaten , die unsere Soldaten in mühsamer
Arbeit während ihrer Freistunden angefertigt
haben, in den Straßen und Lokalen . Das große
KWHW-Fest, das ausschließlich von unseren
Soldaten bestritten wird und in Rostrup und
Bad Zwischenahn bereits das Tagesgespräch
bildet, soll an drei aufeinanderfolgenden Lagen
wiederholt werden, am 21. und 23. Februar für
die Wehrmachtund Verbände, am 22. Februar
für die ZwischenaynerOeffentlichkeit . Eintritts¬
karten sind bereits in den eingerichteten Ver¬
kaufsstellenim Orte zu haben. Da nur so viel ^

l Karten ausgegeben werden, wie Sitzplätze vor¬
handen sind , empfiehlt es sich, den Bedarf
schnell zu decken.

Westerstede . Hochbetagte . . Heute , Freitag,
wird Frau Auguste Ahlenbrook geb . von
Oven 87 Jahre alt . Sie ist noch immer rüstig
und nimmt an den Geschehnissen regen Anteil.
Ihre tägliche Strick - und Häkelarbeitensind stets
begehrt. Seit jungen Jahren ist sie bis heute
eifrige Leserin der Oldenburger Nachrichten . -

Brake. Wasserrohrbruch. In einem
Geschäftshause in der Adolf-Hitler-Straße ent¬
stand ein Wasserrohrbruch. Durch den entstan¬
denen Schaden muß das Geschäft auf einige
Tage geschlossen bleiben.

LeFeben/terten rm Kosenmonci
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Als die beiden sich am Schreibtisch gegenüber¬
saßen , zog der Hofmarschalleine Akte aus seiner
Ledertasche und überreichte sie dem Fürsten. Es
War die Besttzurkunde von Eckenberg.

Der Fürst blätterte mit zitternder Hand. Eine
dumpfe Stille war in dem Raume . Die Setten
knitterten leise . Endlich legte er die Urkunde auf
den Schreibtischund erklärte, es sei ihm lieber,
wenn die Gräfin zunächst noch nichts von dem
Kauf erfahre. Er wolle zuvor den Grafen Eck
empfangen.

Ueber das Gesicht des Hofmarschalls lief em
Zucken . Er entgegnete mit einem Anflug von
Heiserkeit in der Stimme , der Graf sei zur
Zeit auf Reisen; er habe sich mit Mühe eine
Anschrift verschafft , an die er am Mündigkeits¬
tage die Abrechnungen und Grundbuchauszüge
schicken könne.

Der Fürst fragte zögernd, ob der Graf über
die früheren Güterverkäufe schon unterrichtet
sei.

„Ueber die früheren natürlich"
, entgegnete der

Hofmarschall rasch : „ meine Mitteilungen schei¬
nen ihn kalt gelassen zu haben. Er, hat, wenn
ich recht unterrichtet bin, reiche Heiratsplane.
Die letzten beiden Worte betonte er scharf.

Der Fürst meinte abwehrend, solche Gerüchte
seien oft nicht stichhaltig. Der Hofmarschallmöge
den Grafen wissen lassen , daß utan ihn hier bei
Hofe zu sehen wünsche . . ^ ,Riolis Hände umklammerten fest die Lehnen
seines Stuhles , aber aus seinem Gesicht zuckte
kein Muskel. '

. ^Nach einer kurzen Pause sagte der Fürst nach¬
denklich , er werde vielleicht eine Form finden,
dieser ältesten Familie seines Landes gerecht zu
werden. Schließlich sei ja Donate sein leibliches
Kind und werde, wenn sie die Reife habe, diese
Sachen zu verstehen, auch die Gesinnungen ihres
Vaters teilen.

Der Hofmarschall erwiderte, sie werde dann
hoffentlich vor allem die Gesinnungen ihres
Gatten teilen.

„Da wir Ihren .Sobn zum Gatten für sie
auserseherphaben, lieber Rioli "

, sagte der Fürst
leise , „ so müßte Ihnen ja vor allem an einer
sauberen Lösung dieser Frage liegen."

Der Hofmarschall entgegnete schneidend , er
sei bei dieser Gattenwahl einem Wunsche der

Gräfin nachgekommen , und sein Sohn sei be¬
reit , sich zu fügen. Wenn man ihm aber unreine
Absichten unterschiebenwolle , so ziehe er selbst¬
verständlichseine Bereitschaft zurück und werde
seinen Sohn vom Scheitern der Heirats¬
angelegenheit unterrichten. Er stemmte die
Arme gegen die Lehnen, als sei er im Begriff,
sich zu erheben.

Der Fürst faßte sich an die Stirn . „ Lassen wir
das ; Sre haben mich Wohl mißverstanden. Wir
müssen uns Wohl notwendig in dieser An¬
gelegenheit mißverstehen. " Er erhob sich und
sagte mit mühsam beherrschter Stimme : „Ich
werde Donate Sonntag mit Ihrem Sohn ver¬
loben." Damit kehrte er sich dem Schreibtisch zu
und deutete mit einem stummen Kopfnicken an,
patz der Hofmarschallentlassen sei.

Der ging langsam, mit gesenktem Kopf , den
hochgewölbtenGang hinunter . Er dachte an den
Grafen in Eckenberg , der sich so unheimlichstill
verhielt. Wenn der doch wenigstens beim Hos-
marschallamt um einen Empfang beim Fürsten
einkäme ! Dann wäre da eine greifbare Hand¬
habe, ihn - gründlich abzuschrecken . Die Un¬
gewißheit wurde nachgerade unerträglich. Er
war so tief in seine ungeduldigen Sorgen ver¬
sunken , daß er den Kammerdiener gar nicht
bemerkte , der an die Wand gedrückt stand und
ihm mit ängstlich feindseligenBlicken nachsah.»

Der Fürst konnte sich an diesem Abend Nicht
entschließen , zur gewohnten Stunde das Bett
aufzusuchen. Er entließ den Kammerdiener und
ging, die Hände auf dem Rücken , unruhig im
Zimmer auf und ab . Die beklemmende Angst,
die ihm auf der Brust lag , wollte nicht weichen.
Es war wohl sehr Hertz im Zimmer. Der Diener
hatte die Glastür geschlossen. Der Fürst umging
den Schreibtisch und öffnete sie. Die Nachtluft
hauchte ihm kühl ins Gesicht . Er holte tief
Atem. Der Mond stand noch nicht hoch. Er
war wohl nicht mehr ganz voll , aber es lag
eine bleiche Helligkeit , fast wie des Tages, auf
dem ' Park.

Der Fürst sah weit hinaus , wo er in blasser
Ferne waldiger Höhen seine Kinder wußte. Er
fühlte die qualvolle Verliebtheit seines Sohnes

- und beschloß , ihn morgen in der Frühe zu sich
zu rufen . Er konnte ihn bei den Verhandlungen

Anziehen und abends beim Abschiedsessen der
fremden Herren sesthalten. Dann kam der
Sonntag , und bis zum Hochzeitstage mutzteDonate in der Hut der Mutter bleiben. Ihmwar , als müsse der Sohn dort irgendwo in den
Wäldern irren und die Tochter am nächtlichen
Fenster sitzen und dem Irrenden entgegen¬träumen . Die Nacht war voll von Sehnsucht. —

Der Erbprinz irrte in den mondhellen Wäl¬
dern, wo seines Vaters Gedanken ihn suchtest.Es war ein Empfang gewesen in Ruppertsau,und die heißen Stunden des Nachmittageswaren mit höflich , liebenswürdigen Unterhal¬
tungen langsam dähingeschlichen . Nach dem
Abschied des letzten Gastes hatte ihn die Erb-
prinzesstn müde gefragt, ob sie sich gleich zur
Ruhe begeben dürfe. Sie hatte sehr bloß aus --
g-esehen , und das war wie ein stummer Vor¬
wurf gewesen . Da hatte es ihn nicht länger
gehalten. Er war hinausgelaufen in den Wald,und immer wieder war er umgekehrt, und nach
ein Paar Schritten hatte es ihn doch wieder
vorwärtsgezogen. Nun trat er aus dem Dickicht
in die bleiche Helle einer Waldwiese.

Da war das Schloß , das seine Gedanken
suchten , das seine Schritte fast Wider seinen
Willen gefunden hatten. Er war ihm ganz nahe.
Er sprang schnell die Stetnstufen hinaus. Ein
Fenster Warf rötlichen Schein in den Schatten
des Hauses. Er war mit einem raschen Satz in
seiner bergenden Dunkelheit. Das Mädchen saß
auf der Brüstung des offenen Fensters. Er sah
ihren Umriß dunkel gegen das rötliche Licht im
Zimmer . Sie hielt sich etwas seitlich gedreht,
die Hand aus den Fensterrahmen gestützt , mit
dem Blick hinaus in die mondhelle Nacht.Nun war er dicht unter dem Fenster. Er
konnte mit der Hand fast an die Brüstung
reichen.

Donate starrte hinaus über die Wiese nach
dem Waldrand . Nun waren es noch viele , viele
Stunden , bis er wieder dort stand an dem
Buchenstamm, den Feldstecher vor den Augen.
Sie konnte ihn ja nicht erkennen . Es war zuweit fort . Aber sie konnte ihn ahnen. Sie wagte
nicht , der Baronin den Feldstecher zu ent¬
wenden; die war schärfer denn je . Und nun
sollte sie längst im Bett liegen und konnte doch
nicht schlafen.

Die langen gläsernen Fransen der Glühlicht¬
lampe, die an goldener Schnur von der Decke
niederhing, klingelten leise . Sie erschrak und sah
sich um. Bunte Nachtfalter umflatterten das
Licht ; ein Flügel streifte die Fransen , und

Zuchthaus für Zuchtgänse
Berlin, 11,

- Verschiedene Fahrten in den Bayerisch ^ /
brachten die Lebensmittelhändler Hugo Ros» ,,Arnsseld und Paul Ernst Böttrich aus Rsst,,i . Sa . vor das Sondergertcht Nürnberg, Als anis dieser Fahrten brachten die Angella««? ?
gesamt 57 Gänse und 33 Hühner mit nach
sie unter Ueberschreitung der Höchstpreise km
aufgekauft hatten. Nach ihrer Darstellung bau,«?
Angeklagten die Gänse als „Zuchtgänse"
und mit entsprechendem Gewinn weitervsrkaul:
bet die Zuchi ihrer Ansicht nach darin bestand
die Gänse zum Schlachten aufgesüttert wurde»

' ,:
Gericht ging jedoch auf diese Gedankengänge
und verurteilte die beiden „Züchter " wegen
schreitung der Preise und als Volksfchädlinae >,einem Jahr und sechs Monaten Zuchthaus i- >.Jahren Ehrverlust und Verbot der Ausübung
Berufes als Lehensmittslhändler für die Daun 5
drei Jahren, ^

Wir verdunkeln
vom 8 . bis 14 . Februar von 18 .30 bis s
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ksvls ms ! keinen Knoki'-V/örks ! bekommen Koben

wieder klingelten sie, und das KlingelnM
wie ein zartes Geläute. Da ging ihr ein st«
süchtiges Ach über die Lippen, und von E
aus dem dunklen Schatten des RosengeE
antwortete ihr ein Seufzer . Ein jäher ScM
verschlug ihr den Atem. Sie bog sich well»
und hauchte beschwörend : „ Wolf!"

Aber da hörte sie über sich ein Fenster allst
„ Donate !" klang es scharf in die Me NADas war die Baronin ! Die hatte das .
gesehen . Sie rutschte von der Brüstung ab«
flog zur Wand, wo der Lichtdrücker war.
stand sie im Finstern. Oben aber schnM
Klingel der Baronin.

Donate schlüpfte in die kleine WandM,,
tastete sich die Wendeltreppe hinauf, ost
ihrenl Schlafzimnier im Turm führte.

Die Jungfer klopfte schon an die Tür.
warf den seidenen Schlafrock ab und krov ^Bett . Sie antwortete der Jungfer unter .
Decke vor. Die ging verdrießlich, ihre « ^
zu beruhigen. „Frau Baronin muffen
haben; Gräfin liegen im Bett "

, sagte
halb unterdrücktem Frohlocken . Im EmiA»aber murmelte die Baronin : „ Den SvL
zur Wendeltreppe mutz ich abziehen. Das
mutz oben herum zu Bett gehen ."

Der Erbprjnz drückte sich in das
Gerank. Es war jetzt ganz still in dem ^
Zimmer drinnen, kein Huschen , kein E '

,,
mehr. „ Wolf!" klang es ihm in den
zärtlich, sehnsüchtig , beschwörend hatte Vst,,!
rufen . Woher wußte sie, daß er stst. i WWoher wußte sie seinen Namen ? PlMiw,
die Frage glühend in ihm auf : „ Was w"
aus werden? "

Er ging langsam rückwärts gem/st
Staudenbeet und suchte mit den
Fenster des Schlosses ab . Da war kem ^
keine Bewegung, kein Laut . Das offene
gähnte leer, wo sie gesessen. Nur wenige
längen von dem Fenster sprang die , ,)
des Turmes vor. Ihm war , als str
leises Geräusch . Der Turm hatte hier nm
ein Fenster. Er umschlich ihn . Ueber d"
tür mutzte ein Fenster sein. Er hatte 0»
als Knabe einmal geschlafen.

Das Fenster war offen.. In seinem
stand , vom Weißen Mondlicht umstellst,', »!>
Mädchen , und wie er unten auf die unr«v I
Stufen trat , da flehte es , leise hinunter-
bitte dich. Wolf, geh !/'

(Fortsetzungfolgt)
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